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Auf das Konto Wirth-Rathenaus
Die neueſte Ueberraſchung aus Genual Die Kon-

iſt zu Ende. Der geſtrige Sonntag hat die Entſchei
ng gebracht, ſo daß man kaum annehmen kann, daß die

eutige Sitzung der Unterkommiſſion neue Ueberraſchungen
ngt. Freilich ganz ausgeſchloſſen wäre das nicht, wenn

poincars neue Schwierigkeiten macht, aber alles in allem
t es kaum wahrſcheinlich. Der geſtrige Sonntag iſt von
iteralliierten Konferenzen bis in die Abendſtunden aus
gefüllt geweſen, in deren Mittelpunkt die große gemein
ſame Beſprechung in der Villa Alberti bei Lloyd
George ſtand, auf die zahlreiche Unterhaltungen zwiſchen
den einzelnen Delegierten folgten. Das Reſultat iſt, ſach
ich gefaßt, ein Erfolg Lloyd Georges, formell hat Barthou
einigen Boden behauptet, aber doch nur ſo wenig, daß man
nehmen muß, er habe von Paris weſentlich mildere Jn-
ſruktionen erhalten. Die Alliierten haben beſchloſſen, der
Nontag Sitzung der Unterkommiſſion vorzuſchlagen, daß die
in Genug vertretenen Mächte, mit Ausnahme namentlich
der Deutſchen, ſpäteſtens bis zum 15. Juni nach
dem Haag ihre Vertreter entſenden, die ſich
dort zunächſt darüber einigen ſollen, welche Mächte an den
ſpäteren Verhandlungen mit den Ruſſen teilnehmen ſollen.
dieſe Vertreter der in Genua verſammelten Mächte werden,

ſie die Teilnehmerzahl beſtimmt haben, feſtſetzen,
wie viele Sachverſtändige für die einzelnen Mächte an den
veſprechungen teilnehmen ſollen. Die Frage, ob dieſe

asrs wen I Expertenkommiſſion gemiſcht oder nicht gemiſcht, ob
80700 a I man die Ruſſen direkt zulaſſen ſoll oder nicht, iſt ſo gelöſt
5 I vorden, daß man ſich vorbehält, zunächſt ohne die
e Kuſfen den Weg zu ſuchen, der zu einer Löſung führen
J083 I kann, und ſie dann zu gemeinſamen Beſprechungen einzu
7648 i laden.
el Die Löſung der ruſſiſchen Frage war als die Haupt
57573 aufgabe der Genua- Konferenz bezeichnet worden, an dieſer
e an gauptaufgabe iſt die Konferenz geſtorben. Was hat die
I Virtſchaftskonfereng“ praktiſch erreicht? Nichts aber auch
of 190 l gar nichts, was wenigſtens wie ein Ergebnis ausſehen
e 13223 I Bnnte. Jdeell iſt ſie inſofern ein Fortſchritt im politiſchen

216u Leben der Völker geweſen, daß man endlich einſah, ſo wie
bisher geht es nicht weiter, und der franzöſiſche Kurs be
deutet die Vernichtung der Welt. Aber auch hier hat die
Konferenz nicht ganz das gehalten, was ſie infolge ihrer
dauernden Kriſen verſprach. Der Bruch der Entente iſt
noch nicht Tatſache geworden, wenigſtens äußerlich. Die
Entente lebt noch auf Koſten Deutſchlands. Denn im
Haag wird Deutſchland nicht vertreten ſein. Dahin durfte
es nach einer Konferenz von Genug niemals kommen, aber

es iſt eben eine Folge unſerer Wirthſchen Politik, die für
Deutſchland praktiſch ebenſo wie theoretiſch ein Verderb iſt.

mr Vir haben von Anfang an darauf hingewieſen, daß uns ein
an Hut Virth-Rathenau in Genua, wie überhaupt als Leiter
n fur d unſerer volitiſchen Geſchäfte niemals die Rettung bringen

könnte. Die Bilanz zeigt die Richtigkeit dieſer Behauptung.
Denn, was brachte un s Genua?

Ausſchluß aus der Weltpolitik. Die Haager Konferenz
kägt für uns die Aufſchrift: Eintritt verboten! Und zum
enderen: Einen Vertrag von höchſt zweifelhafter Güte.
Wir haben ſchon an anderen Stellen auf die Gefahr des
Rapallo Vertrages hingewieſen, daß wir heute nicht mehr
darauf zurückkommen wollen. Unſummen koſtet uns
Genug und das Ende: Spott und Schande. Und alles nur,
weil uns die richtige Leitung fehlt. Der Schluß liegt nahe.

fort mit der jetzigen Polttirr

Der Sonderberichterſtatter der „Agence Havas“ in
Genug berichtet: Die Genueſer Konferenz iſt
ſo gut wie beendet. Das iſt das weſentliche Ergebnis
des Tages. Für den Fall, daß ein Abkommen über die Art
und Weiſe, wie der Sachverſtändigenausſchuß zur Frage des

Aoyd George nach ſeiner Erklärung nicht auf der Diskuſſion
der anderen auf dem Programm ſtehenden Fragen beharren
Die Konferenz werde am Dienstag durch
eine letzte Vollſitzung ihre Arbeiten be
en den. Aus den Beratungen am Sonnabend hat ſich er
geben, daß ohne die Mitarbeit der Vereinig-
ten Staaten der Wiederaufbau Rußlands
unmöglich iſt. Schon am Sonnabend abend iſt der
332 after der Vereinigten Staaten in

o m beauftragt w Regierung von
Wunſche aller in der polittſchen
Mächte Kenntnis zu geben.
erſtgiter in letzter Nacht

Wollen wir endlich herauskommen aus dem Summe dann

ruſſiſchen Problems funktionieren ſoll, erzielt wird, werde
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Ruſſenkonferenz im Haag
haag als Sortſetzung von Genua Ausſchluß Deutſchlands Am Dienstag letzte Vollſitzung in Genug

Ausſchuß

Ernennung durch die Regierungen.

montag, 15. Mai 1922

Kreiſen die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die ame-
rikaniſche Regierung geneigt ſei, ſich an den
Arbeiten der Sachverſtändigenkonferenz zu beteiligen, die
nach Schluß der Konferenz die Prüfung der Mittel fortſetzen
ſoll, durch die Rußland ſich wieder erheben könne.
Andererſeits wird dem „New-York. Herald“ aus Waſſhing-
ton berichtet, Botſchafter Child habe keine Weiſungen
erhalten, Lloyd George vorzuſchlagen, daß Amerika an
der ruſſiſchen Kommiſſion teilnehme.
Der Burgfrieden auf Gegenſeitigkeit

(Spezialbericht des Vertreters des W. T. B.)
w. Genuga, 15. Mai.

Wie von engliſcher Seite mitgeteilt wird, wurde in den
Sitzungen der Vertreter der fünf einladenden Mächte be-
ſchloſſen, der Unterkommiſſion der erſten Kommiſſion vorzu
ſchlagen, für den 15. Juni Vertreter nach dem Haag
zu entſenden, die entſcheiden ſollen, welche Staaten in den
Sachverſtändigenkommiſſionen vertreten ſein ſollen. Dieſe Kom
miſſionen werden ebenfalls im Haag mit den Ruſſen zuſammen
ihre Sitzungen abhalten. Während dieſer Zeit wird ein Burg
friede auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit
angenommen. Nach einem Vorſchlag Lloyd Georges ſollen die
Vereinigten Staaten ſondiert werden, ob ſie in dem
Sachverſtändigenausſchuß vertreten ſein wollen. Während dreier
Monate nach dem Zuſammentritt der Kommiſſionen dürfen
keine Separatabkommen mit Rußland abge
ſchloſſen werden.

Von franzöſiſcher Seite wird bekanntgegeben, in der
Antwortnote werde die ruſſiſche Note vom 11. Mai, die morgen
der Unterkommiſſion unterbreitet wird, zunächſt die Kritik der
Ruſſen an dem Memorandum zurückweiſen. Sachverſtändigen-
ausſchüſſe ſollen die Frage der Schulden, des Privateigentums,
der Reparationen, der Schäden und der Kredite prüfen. Jm
Haag ſollen am 26. Juni zwei Ausſchüſſe zu
ſammentreten, von denen der eine aus den nichtruſſiſchen
Staaten, der andere aus Vertretern Rußlands beſteht. Wenn
der erſtgenannte Ausſchuß es für nötig hält, ſoll der ruſſiſche

zur Teilnahme an den Verhandlungen eingeladen werden. Die Mächte, die im Sachver-
ſtändigenausſchuß vertreten ſein werden, verpflichten ſich, von
jedem Angriff und jeder Propaganda Abſtand zu nehmen.

Nach franzöſiſcher Darſtellung haben die in der Unterkom
miſſion vertretenen Mächte, ſoweit ſie das Memorandum an
Rußland unterzeichnet haben, beſchloſſen, daß die nichtruſſiſchen
Sachverſtändigen von ihren Regierungen ernannt werden. Am
15. Juni ſoll eine Präliminarverſammlung abge
halten werden. Während einer Friſt von vier Monaten vom
26. Juni ab verpflichten ſich die in den Sachverſtändigenkom
miſſionen vertretenen Staaten, keinen Separatvertrag mit Rufß-
land abzuſchließen. Alle in Genna vertretenen
Mächte und die Vereinigten Staaten, nicht aber
Denutſchland, werden eingeladen werden, ſich auf der
Konferenz im Haag vertreten zu laſſen. Die franzöſiſche
und die belgiſche Delegation verpflichten ſich,
falls die Ruſſen den Vorſchlag annehmen, ihren Regierungen zu
empfehlen, ſich im Haag vertreten zu laſſen.

Jn der Sitzung der Unterkommiſſion der 1. Kommiſſion war
es, wie wir berichteten, nicht gelungen, mit Frankreich zu einer
Einigung zu gelangen. Daraufhin hatte Lloyd George am
Nachmittag eine zweiſtündige Unterredung mit Barthou.
Lloyd George und Barthou erklärten beide, es ſei bei ihrer Unter
redung ein guter Fortſchritt auf dem Wege zu einer Einigung er
zielt worden.

Ueber dieſes Geſpräch zwiſchen Llohd George und
haben wir folgendes erfahren: Lloyd George hat Barthou' ge
beten, ſeine Zuſtimmung dazu zu geben, die Verſtändi-
gungskom miſſion ſofort in Genua zu ernennen.
Barthou hat in Erwiderung darauf von Lloyd George als Kom-
penſation den endgültigen Verzicht Lloyd Georges auf
die Einberufung der Signatarmächte verlangt.
Lloyd George erklärte demgegenüber, daß es ihm unter dem
Druck dieſer Bedingung gleichgültig ſei, ob die Kommiſſion durch
die Konferenz oder durch die Regierungen zu ernennen wäre.

Die zweite Sitzung der Unterkommiſſion der 1. Kommiſſion
begann um 6 Uhr nachmittags. Vicomte Jſhii erklärte, die
Mächte dürften ihre Arbeiten auf der Konferenz nicht aufgeben,
das Ziel ſei zu bedeutungsvoll. Es handle ſich nicht nur um den
Wiederaufbau Europas, ſondern der ganzen Welt und es ſei von
größter Bedeutung, zu einer Einigung zu gelangen. Er billige
den britiſchen Vorſchlag und hoffe, es werde möglich
ſein, ſich zu einigen. Motta ſagte, nach ſeiner Anſicht würde es
beſſer ſein, wenn die neue Sachverſtändigen- Kommiſſion von der
Genueſer Konferenz ernannt werde, aber er ſei nicht gegen eine

Die Kommiſſion
werde aber vollkommen zwecklos ſein, wenn die
Ruſſen in ihr nicht vertreten ſeien. Er glaube, es
ſei ſehr wichtig, die Kommiſſion einzuſetzen, damit der Abſchluß
von Separatabkommen verhindert werde.
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Barthou ſprach ſeine Zufriedenheit über den Fortſchritt
aus, der bei ſeiner Konferenz mit Lloyd George erzielt worden
war. Er hoffe, zu einem vollſtändigen Einvernehmen zu ge-
langen. Ob nun die Mitglieder der Kommiſſion von den Regie
rungen ernannt würden oder von der Konferenz, auf jeden Fall
würde die Kommiſſion ein Ergebnis der Konferenz von Genug
ein. Er glaube auch, daß man zu einem Abkommen in der
rage der Beteiligung der Ruſſen gelangen könne. Barthou

ſagte noch, das Einvernehmen ſei nicht vollſtändig, aber er
hoffe, es werde morgen ermöglicht werden. Er ſei einverſtanden
mit dem Vorſchlag eines Burgfriedens, wie Lloyd George ihn
anrege. Es ſei ſehr wichtig, Separatverträge zu vermeiden. Die
anderen Mächte hätten die Meinung und Groß-
britanniens wiſſen wollen. Jetzt ſei der Augenblick für die
anderen gekommen, ihre Anſichten auszuſprechen.

Lloyd George ſprach hierauf einige Worte. Er be
ſtätigte, daß ein Fortſchritt bei ſeiner Beſprechung mit Barthon
erzielt worden ſei. Es ſei notwendig, ſofort über den Sitz der
Sachverſtändigen Kommiſſion und das Datum
ihres Zuſammentritts zu entſcheiden.

Es würde ſehr weſentlich ſein, jetzt in Genug zu einer Eini
gung zu gelangen. Alle Mächte und beſonders die Grengzſtaaten
Rußlands müßten den Burgfrieden annehmen. Dieſer müſſe
auf Gegenſeitigkeit beruhen. Lloyd George forderte ebenfalls
die anderen Mächte auf, ihre Anſichten zu äußern.

Skirmunt ſagte, Polen ſei die einzige in der Unter
kommiſſion vertretene Macht, die bereits einen Friedensvertrag
mit Rußland geſchloſſen habe. Aber Polen habe ſich an der
Unterkommiſſion beteiligt, weil es ein all gemeines Ab
kommen wünſchte. Die Oſtgrenze Polens ſei durch den Ver

trag von Riga feſtgeſetzt, aber Polen ſei lebhaft an dem
Burgfriedenspakt intereſſiert.

Jaſ par Belgien erklärte, die belgiſche Delegation wünſche
ebenfalls, daß in Genug ein Abkommen erreicht werde. Er hoffe,
daß niemand glauben werde, Belgien verhindere eine Regelung.
Er ſei mit Schanzer der Anſicht, daß die fünf Wochen, die man
hier zugebracht habe, keine zu lange Periode ſei, aber es gebe
Mächte, die Angſt hätten, „auf der Stelle zu
marſchieren“. Er ſei überzeugt, daß die Mächte fortfahren
müßten mit ihrer Arbeit, und niemand werde die Ver
antwortung für einen NMißerfolg auf ſi chnehmen, nachdem alles ſo gut begonnen habe.

Schanzer ſprach ſeine große Zufriedenheit über die
Unterredung zwiſchen Llohd George und Barthou aus. Er ſagte
Italien habe bereits einen Handelsvertrag mit Rußland fertig.
der noch nicht unterſchrieben ſei, deſſen Unterzeichnung aber
wohl erfolgen werde. Er glaube, daß es wichtig ſei, das
Datum und den Sitz der zu ernennenden Kom
miſſion unverzüglich feſt zuſetzen. Die Kommiſſion
müßte allerdings in einer beſtimmten Zeit, etwa in drei
Monaten, die Beſprechungen beenden; denn man könne von den

73 m S allzu lange Zeit auf ihr Recht
atverträge zu ießen, zu verzichten. inePeriode von drei Monaten vor. ß ſichten Gr ſchlug eine

Schweden billigte ebenfalls den Vorſchlag Llohd Georges.
Die Kommiſſionsſitzung war um 8 Uhr zu Ende. Die näSitzung findet heute vormittag ſtatt. ws e nare

Rußland wehrt ſich
Tſchitſcherin erklärte in einer Unterredung mitdem Genuſer Sonderberichterſtatter des „Daily Hekald

Wir werden es unbedingt ablehnen, irgend eine
Kommiſſion anzuerkennen, die ernannt wird, um ſich mit
der ruſſiſchen Frage zu beſchäftigen, falls Rußland nicht in
ihr vertreten iſt. Wir werden nicht geſtatten, Nach
forſchungen anzuſtellen. Wir beſtehen auf unſerer Freiheit,
Verträge mit dieſer Nation abzuſchließen, ſowohl während
als auch nach der Konferenz.

Das ruſſiſche Petroleum
„„Oeuvre“ teilt aus Genug mit, bereits am Sonnabend ſei

zwiſchen den engliſch-hol ländiſchen Petroleum
geſellſchaften und den Vertretern der Sowjets
ein Abkommen unterzeichnet worden und der ruſſiſchen Re
gierung aus dieſem Grunde ein ziemlich hoher Vorſchuß in

r zugebilligt worden. Man ſpreche von eiwa 100
illionen.

Die Unterzeichnung des
deutſch polniſchen Vertrages

Die Unterzeichnung des deutſch polniſchen Vertrages und da

mit der Abſchluß der deutſche polniſchen Verhand
lungen in Genf wurde auf heute nachmittag 8 Uhr
angeſetzt. Die Sitzung wird öffentlich ſein. Sie wird im Gene
ralſekretariat des Völkerbundes von Calonder mit einer längeren
Rede eröffnet werden, auf die Reichsminiſter a. D. Schiffer und
der polniſche Bevollmächtigte Olſchowski antworten werden. Rach
Beendigung der Reden erfolgt die Unterzeichnung. Der u ge
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Arbeitsgemein ur Beſchaffungha Maſchinen
Vom Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft erhal die „TelegraphenUnion“ folgende Mitteilung

über die Ve ung der deut Landwirtſchaft mit landwirt
den berufenen Vertretern der deutſchen Landwirt

ſchaft, der chen LandmaſchinenJnduſtrie und des deutſchen
landwirtſchaftl Maſchinenhandels haben dieſer 237 ein
geh nungen ſtattgefunden, die zu dem folgenden
t x geführt haben:wurde b en, eine Arbeits gemeinſchaft zu
gründen, die die der Verſorgung der deutſchen
Landwirtſchaft mit land wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen dauernd beobachtet, damit das Hilfswerk der
deutſchen J r wirkſam unterſtützt wird. Dieſe Arbeits
gemeinſchaft hat zur in erſter Linie durüber zu wachen, daßdie von der deutſchen LandmaſchinenJnduſtrie hergeſtellten

Maſchinen und Geräte eben zur Deckung des
Jnlandsbedarfs zu verwenden ſind und daß der Export
von beſonders dringend benötigten landwirtſchaftlichen Maſchinen
nicht auf Koſten des Jnlandsbedarfs erfolgt. Zu
dieſem Zwecke werden in regelmäßig wiederkehrenden Zuſammen
künften die 4 ergebenden Fragen geprüft und e nfeſtgelegt. ie deutſche Landw riſchaft wird ihrerſeits die Be
mühungen der deutſchen Landmaſchinen Induſtrie zwecks Be
ſchaffung der Roh materialien unterſtützen, wie auchmdererſeits die deutſche Landmaſchinen Induſtrie alles aufbieten

wird, das Hilfswerk und die wirtſchaftlichen Beſtrebungen der
deutſchen Landwirtſchaft nach Kräften zu fördern.

Die Autonomie der Reichsbank
Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurde derdeledentwurf über die a der Reichsbank be

raten.
Präſident Havenſtein führte aus, daß die Reichsbank aus

er auf Privatkapital gegründet ſei und als eine ſelb-
ſtändige, vom Reichsfiskus völlig unabhängige juri-
ſtiſche Perſon errichtet ſei. Angeſichts der großen wirt-
ſ politiſchen Bedeutung des ihr verliehenen Notenau e
rechtes. ſtehe ſie jedoch gemäß S 12 des Bankgeſetzes vom 14. März
1875 unter Aufſicht und Leitung des Reiche s. Nach
Lage der Verhältniſſe erſcheine es geboten, der Reichsbank eine
autonome Stellung einzuräumen. Demgemäß müſſe die dem
geige zuſtehende Leitung in Fortfall kommen. Der
Reichsbankpräſident verbreitete ſich alsdann über die Vorteile,
die durch die Regierungsvorlage der Reichsbank und der Politik
des Reiches erwachſen.
Der Berichterſtatter Abg. Dr. Rießer (D. Vp.) referierte
über den neuen Geſetzentwurf. Alles in allem halte der Ent
wurf die bewährte öffentlich-rechtliche Struktur der
Reichsbank bis auf die wichtige Frage der Leitung aufrecht. DasReihe um ſoll in jeder Beziehung un abhä

berechtigten wi tlichen Geſichtspunkte bei der Auswahl der
Kandidaten berückſi igt und politiſche Geſichtspunkte ausge
ſchloſſen werden; für die Anträge des Reichswirtſchaftsrates

„ehe man fich

WAbg. Helfferich (Dnat.) betonte, daß die Arbeit, die mit
dieſem Geſetzentwurf verrichtet worden ſei, lediglich Zwangs-
arbeit ſei, die auf Geheiß der Entente geſchehe. Er
glaube, man ſ deshalb die hier zu leiſtende Arbeit auf
ein Minimum von Aenderungen an dem beſtehenden

I Seſetz beſchränken ſolle. Er verſtehe nicht, warum ſich der Reichs
rat et gefunden habe, das Problem in der

Weiſe zu erweitern, r mit dem Geſetzentwurf gleich-
zeitig den Verſu einer Sanierung unſeresGeld weſens verſtricken wolle. Eine ſachliche lichkeit für
das Hineintragen dieſer weiteren Geſiſchtspunkte liege zurzeit noch

P nicht vor. Unſer r änge zuſammen mit den
eparations ahlungen. s primäre Uebel über den

Verfall unſerer Währung ſei gar nicht die Geldpolitik unſerer

Oberammergau
Oberammergau und ſeine Feſtſpiele.

Von Berthold Wolf.

Sonne auf den bis tief herab noch im Schnee erglängenden
Bergen, Sonne im Tal, Sonne über Oberammergau, und nicht
minder Sonne auf den Geſichtern der Einwohner, die gleichfalls
einen Sonnenglanz der hohen Einnahmen herannahen ſehen und
die am Tage der großen Generalprobe, der Regierung und
Preſſe beiwohnten, gleich auch eine Generalprobe der Kunſt des
„Schneidens“ vornahmen und am Abend feſtſtellen konnten, daß
dieſe ausgezeichnet gelungen war. Stieg doch Bier, Kaffee,
Fleiſch, Speiſe und ſo manches andere binnen weniger Stunden
um 100 Prozent. Und da waren die Amerikaner, die einen
Dollar für das Textbuch zahlen ſollen, wie es Cook vorſchreiben
will, wie man erzählt, noch ſpärlich vertreten und die Engländer
konnte man zählen. Wenn der Hochſommer kommt, und alle die
Ausländer, die ſich angemeldet haben, zur Stelle ſein werden,

wird die Oberammergauer Vörſe eine Kurshauſſe verzeichnen,
die in Deutſchland noch nicht dageweſen iſt.

n Jahre das
de beinahe reſt-

der halben en zurüchleibt, die das Jahr 1910 gebracht
hatte. Für das Spiel

Alle anderen in die
Hunderttauſend den ndungen betreffen eigentlichV ie die Waſſerleitung e ſo

reine Gemeindeangelegenheiten.
es Spiel tut ſich auf, und gerade in heutiger Zeite e h
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W oder der Reichsbank. Das ſei eine grundfalſche An
uung.e Der Verfall unſerer Währung habe ſeine primäre Ur-

ſache in außen politiſchen Gründen, in unſeren maß-
loſen Reparationsleiſtungen, die ſich in einer nicht entfernt zu
befriedigenden Nachfrage nach fremden Valuten, insbeſondere
Dollars, auswirkten. Der Beweis, daß die Urſache nicht immer
im Reiche, ſondern außen liegt, ſei geradezu experimentell
erbracht. t

Die En unſerer Valuta, alſo des äußeren Geld-
wertes, eile ſtets der in ländiſchen Entwertung
des Geldes, wie ſie in der ſinkenden Kaufkraft (Jndexzahlen)
um Ausdruck kommt, vor aus, und habe auf den inländiſchen

ldwert zurückgewirkt. Die äußere Geldentwertung ſei ſtets der
inneren mit Siebenmeilenſtiefeln vorangegangen. Erſt wenn
eine der deutſchen Leiſtungsfähigkeit angepaßte Regelung der
Reparationsfrage in Sicht ſei, könne alſo die deutſche
Währung wieder geordnet werden. Wenn der Reichswirtſchafts
rat wünſche, in den verſchiedenen Organen der Reichsbank zur
Geltung zu kommen, ſo überſehe er dabei, daß dieſe Wünſche in
einem gewiſſen Widerſpruch zu dem Grundſatz der verſtärkten
Autonomie der Reichsbank ſtehen. Der Reichswirtſchaftsrat ſei
ein verfaſſungsmäßiger Beſtandteil der deutſchen Legislative,
wenn auch nur mit gutachtlichen Funktionen. Man könne nicht
den Reichskanzler unter der Flagge der Autonomie ausſchalten
und dafür den Reichswirtſchaftsrat einſchalten.

Nachdem noch die Abgg. Kahmann (Soz.) und Erſing (Ztr.)
zur Sache geſprochen hatten, war die Generaldebatte über die

Regierungsvorlage erledigt und der Ausſchuß vertagte ſich.

Verſchiebungen von Vieh in das Ausland
Nach Preſſenachrichten ſoll die Göttinger Poligei großen in
Provinz Sachſen und Hannover begangenen

Schiebungen mit Schlachtvieh auf die Svur gekommen
ſein. Viehhändler ous Duisburg und Trier ſollen ſeit längerer
Zeit groß Mengen Schlachtvieh aufgekauft haben, um es nach
Frankreich und Belgien zu verſchieben. Jn den Ställen der be
teiligten Viehhändler ſollen für 124 Millionen Mork Rindvieh
und auf dem Bahnhof Oebisfelde für 200000 Mark fette
Schweine beſchlagnahmt worden ſein.

Dieſe Nachrichten veranlaßten die deutſchnationalen Reichs
tagsabgeordneten Hemeter, Schiele, Rieſeberg und Mar
garethe Behm zu einer Anfrage an die Reichsregierung, ob
dieſe Nachrichten den Tatſachen entſprechen und welche Maß
nahmen ſie im bejghenden Falle ergriffen hat, um derartige
Schiebungen zu bekämpfen.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington
Wiedfeldt iſt auf dem Dampfer „Vmerika“ in Newhyhork einge

troffen. Vertreter der Stadt und der Regierung fuhren dem
Dampfer entgegen und begleiteten das Schiff in den Hafen. Hier
begrüßte den Botſchafter eine Kommiſſion hervorragender Bürger
deutſcher Abſtammung hr Führer, Polizeirichter Oberwarer,hielt eine Begrüßungsan prache das Jnhaltes, daß Amerika den
Botſchafter als Freund willkommen heiße. Dieſer antwortete, er
ſei mit dem Gedanken hierher gekommen, das Gefühl der
runden zwiſchen beiden Ländern zu ſtärken und die letzten

puren des begrabenen Haſſes zu verwiſchen.

Die Gewerbeſchau in München
Die Deutſche Gewerbeſchau wurde in den Ausſtellungshallen

auf der Thereſienhöhe in Anweſenheit einer großen Zahl von
Ehrengäſten eröffnet. Man ſah den Reichsminiſter des
Jnnern Dr. Köſter, den bayriſchen Miniſterpräſidenten Grafen
Lerchenfeld inmitten der übrigen Stagtswürdenträger, den
württembergiſchen Stagtspräſidenken Dr. Hieber, die Geſandten
u deutſchen Länder und die Vertreter der öſterreichiſchen
Regierung

Den Feſtakt eröffnete das Orcheſter der bayriſchen Staats
theater mit dem Vorſpiel zu den Meiſterſingern. Zunächſt be
grüßte ſodann der erſte Präſident der Gewerbeſchau, Profeſſor
Scharvogl, die Gäſte, worauf der bahriſche Miniſterpräſident
Graf Lerchenfeld auf die Bedeutung der Gewerbeſchau als
deutſches Unternehmen hinwies.

Hierauf übermittelte Reichsminifter des Jnnern
Dr. Köſter die Grüße und Wünſche der Reichsregierung. „Aus
dem verlorenen Kriege, aus den Feſſeln eines Vertrages, der
nur durch Rechtsbruch möglich war, aus Jahren tiefſter wirt
ſchaftlicher, politiſcher und ſeeliſcher Depreſſion ſteigt langſam
aufwärts, unzerſtörbar und ſpottend aller Ketten, die deutſche
Arbeit, das deutſche Können. Wenn wir aus dieſen Jahren des
Elends eines gelernt haben, wenn alle Parteien und Schichten

e res Volkes eines lernen arüſſen, dann iſt es die w
die hier aus allen Hallen cht, die Beſinnung auf n
Echte und Urſprüngkidhe unſerer nationalen egahn
Die deutſche Gewerbeſchau und was ſie tigt iſt durg n
deutſche Künſtlerſchaft entfalket zu einem lebendigen Kön
dieſer Zeit und Gegenwart. Fpanen

Darauf überb der erſte Bürgermeiſter der Siah
München, Schmid, den Gekſten von nah und fern den t
lichen Willkomm des Münchener Stadtrats. Nach einem
aus den Meiſterſingern, vom Lehrerverein prächtig wied
gegeben, erfolgte ein Rundgamg durch die Ausſtellung, r

An den Rundgang durrh die Gewerbeſchan ſchloFrühſtück. Dabei ſprach der öſterreichiſ Hemde e
Grünberger, der betonte, daß der Ruf der De den

Gewerbeſchau auch in Oeſterreich den lebhafteſten Wider g.
funden habe. Der preußiſche Handelsminiſter Siering über
brachte die Grüße der preußiſchen Staatsregierung.

Anspach und Genug
Die Nachrichten über die gemeingefährliche Tätigkeit dez

Fälſchers An spach ſind bisher noch erſchöpfend ge
weſen. Wie jetzt bekannt wird, war der Verbrecher zuletzt an der
Arbeit, um „Dokumente“ für Genug herzuſtellen, die die

An Deutſchlands beweiſen ſollten. Hierüber wird
richtet:

Die Ermittlungen der Abteilung Ta des Polizeipräſidiumz
ſind noch keineswegs abgeſchloſſen. Es hat ſich wieder noch eine
anze Reihe von Zeugen gemeldet, die bekunden, daß Anspachnen von ſeinen Fälſchungen erzählt habe. Seine Angaben

klangen ihnen aber ſo ungeheuerlich, daß ſie ihm nicht glaubten,
ondern ihn für einen Schwätzer und Prahlhans hielten. Zulet
prach er noch davon, daß er jetzt auch an „Dokumen-
en“ für Genua arbeite. Dieſe ſollten beweiſen,

Deutſchland durchaus zahlungsfähig ſei. Zu demZwecke habe er ſich in Buchhandlungen verſchiedene Werke ge
kauft, um Unterlagen für ſeine „Dokumente“ zu bekommen.

Es iſt höchſtwahrſcheinlich, daß Anspach in der Tat auch der
artige Dokumente gefälſcht hat. Weil man aber bei ihm nichts
was in dieſer Richtung liegt, gefunden hat, ſo iſt anzunehmen.
daß er dieſe Dokumente anderen Leuten in Verwahrung gegeben
hat, wie er es ja auch mit früheren Fälſchungen getan hat. Alk,,
die nach dieſer Richtung zur Aufklärung beitragen können, wer
den dringend erſucht, ſich umgehend bei Kriminalkommiſſar
Göpner, der dieſe Ermittlungen leitet, im Zimmer 264 des
Berliner Polizeipräſidiums zu melden, ebenſo alle, die üher
etwaige Helfershelfer Anspachs etwas wiſſen. Es iſt Pflicht
eines jeden Deutſchen, alles zu tun, was zur vollſtändigen Auf
klärung des verräteriſchen Treibens des Fälſchers dienen kann.

Ueber die Art, wie es gelang, den Fälſcher Anspach zu enſ
larven, verlautet aus Breslau: Anspach hatte ſich im Herhſt
vorigen Jahres mit der Tochter eines angeſehenen Götlinger
Rechtsanwaltes verheiratet, demgegenüber er ſich als Doktor Und
hohen Regierungsbeamten ausgab. Da dem Schwiegerpater
Bedenken wegen der Echtheit des Doktorkitels
Anspachs gekommen waren und er die Beibringung eines Aus
weiſes verlangte, beſchloß Anspach, in Breslau die Doktorwürde
zu erwerben, wo eines ſeiner Werkzeuge, der ehemalige Fürſten-
walder Seminariſt Schönberner, gerade im Begriff ſtand, für
einen Berliner Handelshochſchüler die ſtaatswiſſenſchaftliche
Doktorprüfung abzulegen. Ein Breslauer Student, dem das
Auftreten Schönberners verdächtig vorkam, unterrichtete die
Breslauer Univerſitätsbehörde. Es gelang ſo, die beiden Fälſcher
auf Schritt und Tritt zu beobachten. Alle von Anspach einge
reichten Studienausweiſe waren gefälſcht, jedoch ſo muſterhaft
und ſauber, daß ſie nur äußerſt ſchwer als Fälſchungen zu er-
kennen waren. Die Prüfung Anspachs hätte im März ſtatt
finden ſollen. Jnzwiſchen aber war er nach Berlin zurüd-
gegangen. Jn der Anspach- Affäre ſind nun auch in Breslau
mehrere Perſonen verhaftet worden, denen Anspach gefälſchte
Reifezeugniſſe und Univerſitätszeugniſſe verkauft hatte.

Theaterſkandal in Berlin. Geſtern kam es bei der Premiere
des Bronnenſchen Dramas „Vatermord“ im Deutſchen Theater
gegen Schluß der Vorſtellung zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen Anhängern und Feoners der Dichtung. Auch

nach Fallen des Vor es hörte der Lärm nicht auf und das
Publikum blieb im Hauſe. Die Verdunkelung des Saales ſchuf
gleichfalls keine Abhilfe. Schupobeamte mußten gerufen werden
um die Räumung des Hauſes durchzuführen.

Rücktritt des griechiſchen Kabinettss Nach einer „Havas“
Meldung aus Athen demiſſionierte das Kabinett Gunagris.

ſcheinung tritt. Und gerade deshalb mutz man es tief bedauern,
daß neben jhm auch die Gewinnſucht ihre Triebe zeigen darf.

Es ſind keine Berufsſchieber, es ſind Bauern, es ſind Hand
werker, aber zumeiſt ſolche, die Routine erworben haben, Leute,
die alles kennen, die nur die Kunſt des Sprechens nicht be
meiſtern, und auch Leute, die ſchon zu lange ihren Part beibe
halten haben. Wir verſtehen es, wenn man den Chriſtusdar
ſteller Lang ehrt, und ihm erneut die Rolle überkträgt, aber zum
Nutzen des Gangen iſt es nicht. Lang, der 477 drittenmal den
Heiland darſtellt, iſt zu alt geworden, er iſt n mehr die Jdeal
figur und er iſt nicht mehr von jener Aktivität, die man verlangena Schte Jnnerlichkeit genug und ſchöner Ausdruck, aber nicht jene

Kraft, die alles bezwingt. Auch der Judas hat Febler, den Fehler
der h Wundervoll dagegen der Pilatus, den Mahr in
vollendeter Weiſe mit herrlichem Organ und guter Auffaſſung
verkörpert. Die Maria ergreifend, der Chor voll wunderbarer
Stimmen, um die ihn manche Bühne beneiden kann, der Prolog
ſprecher Lechner voll Erhabenheit.

Herrlich ſind die lebenden Bilder, die bei jedem Erlebnis des
Heilandes ParallelAktionen aus dem Alten Teſtament dar-
ſtellen, und von beſonderem Glanz die Maſſenſzene des Einzuges
Jeſu in Jeruſalem, hier ein Bild, das beinahe an moderne Regie
gemahnt und das ſtark abſticht von manchen anderen nachfolgen-
den Maſſenſzenen, denen die Kraft des Ausdruckes fehlt, weil
hier nicht ein jeder einzelne Mitwirkende lebt, ſondern nach alter
ſchlechter Sitte ſchablonenmäßig die Wirkung zu erzielen ſucht,
was man heute kaum mehr begreifen vermag. Acht Stunden
währt das Spiel, und ergriffen iſt ein jeder ſicherlich bei der
Kreugzigungsſgene, die zum Grhabenſten gehört, was je eine Bühne
gegeigt, und die unglaubliche phyſiſche Kraft der drei am Kreuze
Hängenden. Hier iſt der Realismus in dennoch ſchöner Form auf
die Spitze getrieben und man glaubt nicht, ein Spiel zu ſehen,
ſondern die Wahrheit. Nicht minder erhebend und verklärend iſt
Grabhebung und Auferſtehung.

Wenn nicht dieſe herrlichen Schönheiten in dem Werke lebten,
ſo könnte die Zuſchauermenge kaum die acht Stunden hindurch,
die das Spiel erfordert, die Aufmerkſamkeit ungeteilt aufrecht-
erhalten, denn die vielen Prologe und Zwiſchenſpiele nehmen die
Geduld manchmal ſehr in Anſpruch und vielleicht entſchließt man
ſich ſpäter dazu, dennoch zu kürzen und dafür die Pauſe der Er
holung um die Mittagszeit etwas zu dehnen. Jn dieſem Jahre
aber wird dies wohl völlig ausgeſchloſſen ſein.

Schade, daß die Ausländer uns diesmal wohl die meiſten
Vorſtellungen ſtreitig machen und bei dieſem Wettkampf der
Börſen Sieger bleiben müſſen, ſchade, weil es gut täte, wenn auch
der Minderbemittelte in Deutſchland einmal in ſich gehen und
die Paſſionsgeſchichte ſich vor Augen führen laſſen dürfte, ſchade,
daß auch bei einem religiöſen Akt das Gefühl realer Wünſche nicht
fernbleibi. Das ſind die Schatten, die ſich über die Sonne im Tal
ven Oberammergan legen.

t Vom Schiller National- Nuſenm in
Marbach

Am 13. Mai fand in Stuttgart die Jahresverſammlung des
Sachen Schillervereins ſtatt, der

anzeRufen zum Ausdruck kommk. nungen des
andere

von illers

An ihrer
Stelle wird dieſen Sommer über eine Aus
ſein, die das weite Gebiet der Jlluſtrationn vonSchillers Werken vorführen ſoll. Der Kaſſenbericht ſchließt
günſtig ab; die Zahl der Mitglieder im ganzen deutſchen Sprach
gebiet und darüber hinaus, beſonders auch in Amerika, iſt in
erfreulicher Zunahme begriffen. Als Vereinsgabe wird dieſes
Jahr wieder ein Band der We richunsen 8 r
Schillervereins“ ausgegeben werden, in dem Adolf Dörrfuß
das Ringen Schillers um ſeine Weltanſchauung, insbeſondere
ſeine Stellung zur Religion, behandelt, und damit Jvepen die
38 für das Suchen Zeit von tiefgreifender Bedeutung
ind.

Das Geburtshaus E. Th. A. Hoffmanns eſtellt.
Neuerdings iſt es gelungen, das Geburtshaus von Ernſt o
Amadeus Hoffmann feſtzuſtellen. Es iſt das heutige Haus Nr. 29
in der Franzöſiſchen Straße zu Königsberg i. Pr. Ein ſchlichtehrwürdiges Gedächtnismal, S der Königsberger Goethebund
dem genialen Sohne ſeiner aupt und r. zu de100. Geburtstag am 25. Jüni dort ſ
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A Weimar, 14. Mai.
r Verkauf der ehemals großherzoglichen Schlöſſer,e bekanntlich vom r unter gewiſſen Bedingungen W

migt worden iſt, vollzieht ſich keineswegs ſo raſch und einfach,
man es anfangs anzunehmen geneigt war. Zwar iſt das
z auf loß Kapellendorf abgegebene Gebot von
do Mk. aufrechterhalten und der Kauf abgeſchloſſen worden,
h liegen die Verhältniſſe bei den anderen beiden ehemals
ſnſtlichen Beſitzungen weſentlich anders. Was Ettersbucrg

ſo liegen hier mehrere Angebote vor, von denen das
auf 7 Millionen Mark lautet. Einige Schwierigkeiten
für die vom Landtag und der Regierung feſtgeſetzten

ngen bezüglich Erhaltung des Parkes ſowie des loſſes
jetzigen Geſtalt bei den Reflektanten zu machen, da

der letzteren nach beiden Richtungen hin efwas moderni-
möchte. Aus den Parkanlagen z. B. kann kein Nutzenn werde während ſegrlage 8

Amen fordert

t

t Srhaltung fortlaufend hoheDas vielfach verbreitete Gerücht, daß der ehe
malige Großherzog die Beſitzung zurückkaufen laſſen wolle, ent
richt icht den Tatſachen; auch ihm wäre nach Erlegung des
ufpreiſes die Unterhaltung von Schloß und Park zu koſt
el Was ſchließlich den Verkauf des alten Schloſſes in Allkvetrifft, ſo liegen hier die h am ungünſtigſten.
war hat hier der Großherzog nach

J auf Anweiſung der proviſoriſ
Revolutign noch kurze

milie gewohnt, da es als Jagdſchlo
n Regierung mit ſeiner
bis dahin einer gewiſſen

ſege zu erfreuen hatte, aber nach er Abreiſe der Herrſchaft
leſien iſt das Schloß ohne jede Pflege geblieben. Diez hat ca. 10 Ah glerfan nen ineingelegt, die ſeir

die Räumehen ſowie das Aeußere in einen Zuſtand ver 3.
ſehen, der jeden Käufer abzuſchrecken im Stande iſt. Auch weiß
um nicht, wo man dieſe Familien im Falle eines Verkaufes
imerbringen ſoll.

e

verſammlung der deutſchen
Buchhändler in Leipzig

Am Sonntag trat im Deutſchen Buchhändlerhaus zu Leipzig
e Hauptverſammlung des Börſenvereins der deutſchen Buch
ſindler zu Leipzig zuſammen, zu der als Vertreter des Reichs
hirtſchaftsminiſteriums Oberregierungsrat Dr. Feßler, als
ärenmitglied des Vereins Oberbürgermeiſter a. D. Geheimer
ſat Dr. Dittrich-Leipgig und Geh. Hofrat Kommerzienrat Karl
kiegismund Berlin anweſend waren. Die Beſprechung des Ge
ſgäftsberichts ergab u. a., daß der Buchhandel in der Frage der
kulturabgabe an ſeinem im Vorjahre feſtgeſtellten Stand-
punkt feſthält. Nach Genehmigung des Geſchäftsberichtes wurde
ſener ein Erweiterungsbau des Buchhändler-
ſauſes beſchloſſen. Die weiteren Verhandlungen beſchäftigten
i mit den auch dem Buchhandel Schwierigkeiten bietenden
hirtſchaftsfragen. Meldungen von einer Wiederainführung von Aufſchlä gen treffen in der Form nicht zu.
Selbſtverſtändlich iſt der Buchhandel, insbeſondere der Sorti
gentsbuchhandel, gezwungen, mit ſeinen Verkaufspreiſen der
gemeinen Teuerung zu folgen. um nicht ſein Betriebs
ipital zu verſchleudern. Die Erhaltung der wirtſchaftlichen
Feſundheit liegt im Intereſſe der Allgemeinheit.

Bernburg, 15. Mai. (Das wiedergefundene
dind.) Ein von einer angeblichen Wärterin in Magdeburg
entführtes Kind iſt hier von einer etwa 40 jährigen Frauens-
verſon einem Schulmädchen zu zeitweiliger Wartung über
gehen, aber nicht wieder in Empfang genommen worden. Man
tannte in dem Kinde jenes, auf deſſen Wiederfinden die troſt
leſen Eltern 5000 Mark Belohnung et hatten.

Magdeburg, 13. Mai. (Unglaublich, aber wahr.)
„Magdeh, Zig.“ leſen wir: Es gibt in Magdeburg eine

e, die den Namen führt Breiter Weg. Es iſt ſogar die
aße und jedes Kind kennt ſie; nur beim Poſtſcheckamtn iſt ſie unbekannt. Wollte da nämlich vor kurzem

eine Firma in Oſchersleben an eine Firma in Magdeburg
nen Betrag durch Poſtſcheck überweiſen laſſen. Die Magde
kurger Firma wohnt Breiter Weg Nr. die Oſcherslebener
ſirma aber ſchrieb Breitenweg eine Bezeichnung, die
übrigens dem Magdeburger viel geläufiger iſt als Breiter
Veg. Was iat jedoch das Poſtſcheckamt? Es ſandte der Oſchers-
hener Firma folgendes Schreiben „Der Betrag ven Mk.
Ires Schecks vom für Firma Magdeburg,
Freitenweg, iſt Jhrem Konto wieder gutgeſchrieben worden,weil Stroß in Magdeburg unbekannt.“

Coswig, 11. Mai. (Der Dolchſtoß von hinken.)
durch Dolchſtoß von hinten hat Montag abend der 18 jährige Ar-

Otto rorkraße den Arbeiter Karl
negießer le rlich verletzt.2 r au, de Bian (Die nicht alle werden.) Jn

jüngſt 400 Leute ein. Sie erzählien, zu einer
ſümaufnahme von einem Berliner Unternehmer nach Torgau
angenommen worden zu ſein, es ſei ihnen 200 Mark Gehalt für
den Tag verſprochen worden, einſtweilen aber habe man jedem
von ihnen 20 Mark „Kaution“ abgenommen, und mit dieſem
Eelde ſei der „Unternehmer“ verſchwunden. Die Poligei ſchickte
de Leute nach Berlin zurück; ſoweit ſie Mittel nicht beſaßen,
mußte ihnen das Reiſegeld gegeben werden.

Erfurt, 14. Mai.
Am Freitag früh gegen 535 Uhr wurde in einem erwagenauf ehe üterbahn Schweizer Joſef Wechſel
berger mit
einen Zuch

der
rtrümmerter ldecke aufgefunden. Er hatteallen gen e e hof zur Ausſtel

lung transportiert. r wahrſcheinlich
an die Wand gedrückt und getötet worden.

t er von dem Tiere

Kleine Provinznachrichten
Gerbſtedt. Hier wird jetzt mit dem Bau von 17 Doppel-

häuſern feitens des Siedlungsvereins begonnen. Hettſtedt.
der Mörder Roman Millner, ein 26jähriger Menſch, der vor
einiger Zeit in Berlin ſeine Mutter erſchlug, weil ſie ihm kein
Geld mehr gab, und danach ſeine Schweſter tötete und vom
dalkon herabwarf, wurde hier obdachlos aufgenommen und zum
Geſtändnis gebracht. Gera, Jn Groß-Aga brannte dieKröberſche V n infolge rachſüchtiger Brandſtiftung
nieder. x Apolda. Mit durchſchniltener Hehle fand man auf
der nahen Landſtraße den Gendarm Biebighäuſer auf. Ver
mutlich iſt er von angehaltenen Schwarzſchlächtern ermordet
worden. Der der Tat verdächtige Zimmermann Matthäi wurde
verhaftet Oſterwieck (Harz). Einen Rieſenchampignon von
faſt drei Pfund Gewicht fand ein hieſiger Einwohner im Fall
ſein. Der Pilg war durchaus geſund. Elſterwerda. Jn den

Kraupger Fichten fanden Spaziergänger die Leiche einesjährigen e der offenbar ermordet und dorthingeſchleppt

werden iſt. Unter der Leiche fand man einen Revolver.
VBüſtemark. Der Monteur Kuhrmann berührte nach GErſteigen
eines Ugberlandmaſtes die Leitung und wurde lage Erhatte die ünoſchellung des Stromes nicht abwarten wollen.

Tröbitz. Das nadte Loben retteten die Bewohner der Wohn
barade des Beuterfitzer gert die frühmorgens niederv derte Vermutlich einem zum Heſe
fallen ſeit einigen ndene neunjährigeKaxf Schmidt. Merſehurg. In die Zahnräder einer
Lapiermaſchin igsmühls der iniſt Budig.h e üeeſs Terheeer e ehedie

„Rieſenverdienſte“ de
Das Verſagen der Regierung in der öffentlichen Aufklärung
über die Urſachen der ſteigenden Teuerung hat zur unerfreulich-
ſten Wirkung die Geneigtheit der einzelnen Volkskreiſe und Berufsgruppen, ſich ſelbſt von jeder Beitſchurd an der Teuerung

freizuſprechen, dafür aber andere um ſo härter zu belaſten. Ein
Muſterbeiſpiel dafür bietet die Fachzeitſchrift „Der deutſche Deli
kateſſenhandel“ (Nr. 15) mit einem längeren Beitrage zu der
Frage: Wer verſchuldet die Teurung? So unberechtigt ein
zelne Aeußerungen in dieſem Aufſatz auch ſein mögen, ſo brau
chen ſie vielleicht doch nicht beſonders tragiſch genommen zu wer
den. Die dort ausgeſprochenen Grundgedanken ſind ja durchaus
die gleichen, die die Landwirtſchaft ſtets von neuem unterſtrichen
hat. Mit Recht wird in dem genannten Fachblatte geltend ge
macht, daß ausnahmslos alle Fraktionen, die der deutſchen Preis
geſtaltung den gewaltigen Auftrieb gaben, von außen kommen.
Zutreffend ſchwebt dem Aufſatz auch der Gedankengang vor, daß
die Regierung, die den unheilvollen Einfluß ihrer Aus lands
politik auf die in ländiſche Preisgeſtaltung in der Oeffentlichkeit
nicht zugeben möchte, die Erörterung durch allerlei geſetzgeberiſche
Maßnahmen auf ein Teilgebiet abzulenken ſucht, eine Politik,
die. wenn auch nicht in ihre Abſicht, ſo dach ſicherlich in ihrer
Wirkung auf eine Jrreführung des Volkes hinausläuft. Ferner
kann der Fachgeitſchrift des Delikateſſenhandels ohne weiteres zu
gegeben werden, daß eine ſo kurzſichtige Politik, wie ſie anfäng-
lich mit der Deutſchen LagereiA.-G. verſucht wurde, höchſtwahr
ſcheinlich zu mannigfachen erheblichen Preisſteigerungen wich-
tigſter Lebensbedürfniſſe hätte führen müſſen. Endlich trennt
die Landwirtſchaft von dem Kleinhandel auch nichts in der Forde
rung zur Preisbemeſſung, nicht allein die bloßen Erzeugungs-
koſten, ſondern auch den ſogenannten Erneuerungspreis
in Rechnung zu ſtellen. ie der Kleinhändler aus dem Erlös
der Verkäufe ſeine Warenmengen auf den vorherigen Stand zu
ergä hat, ſo muß der Landwirt aus dem Verkauf ſeiner Er
ze ſſe die Möglichkeit haben, auch bei der fortdauernden Geld
entwertung die Ergeugniſſe in der gleichen Menge
v zuſtellen obw das Hilfswerk hier ein ſtarkes Mehr
er

Vielen wird nicht einleuchten, ob bei der großen Zahl dieſer
übereinſtimmenden Geſichtspunkte eine Polemik von Teilen des
Kleinhandels mit der Landwirtſchaft nicht überhaupt entbehrlich
iſt. Was ſollen z. B. die Hinweiſe des „Deutſchen Delikateſſen
handels“ auf die „Rieſenverdienſte“ der Landwirtſ Wird
von ihm bei Getreide und Kartoffeln die ſtärkſte Preis ger
vergeichnet, ſo wird doch überſehen, daß die große e der
Landwirte den weitaus bedeutendſten Teil der betreffenden Er-
zeugniſſe bereits unmittelbar nach der Ernte verkauft hat und daß
ſo der Vorteil an dieſer Preisſteigerung im weſentlichen an de
ren Kreiſen zugefloſſen iſt. Was ſoll weiter die Scharfmacherei,
e Severing wage ſich an die einflußreichen Agrarier nicht

ran, ſondern hetze ſeine Polizeibataillone auf die Kleinhandels-
geſchäfte? Und dann gar der Satz nach den Betrachtungen zu
der Deutſchen Lagerei-A.-G.: „Agrarier und Spekulationskapi
tal im Verein mit Konſumvereinen, unterſtützt und geführt von
a n Miniſtern, ſind diejenigen, denen wir die augen
blickli euerungswelle zu danken haben und die nach Kräften
dafür ſorgen, daß das deutſche Volk nicht zur Ruhe kommen
kann. Bei einiger Sorgfalt hätte das Delikateſſenfachblatt ſicher
lich leicht erfahren, daß die Deutſche Lagerei-A.-G. in ihrer
urſprünglich geplanten Geſtalt nirgends nachdrücdlicher
bekämpft worden iſt als von der Land wirtſchaft, ins
beſondere vom Reichs-Landbund. Leider ſcheint die
Agrarierhetze auch ſchon einigen großſtädtiſchen Mittelſtändlern
zur lieben Gewohnheit zu werden. Vom Standpunkte der hier
immer empfohlenen Volksgemeinſchaft kann das nur aufrichtig
beklagt werden.

industrie
w Linguner Werke, A.G. Dresden. Jn der Hauptver-ſammlung vertraten z Aktionäre ein Kapital von rund 10 Mill.

Mk. Davon entfallen bei einem Betrage von 5“,4 Mill. Mk.
mehr als die Hälfte auf die ſchwediſche Gruppe Kanold. Es

S V Zu e du die ſche im uß entſprechen rde diebei der Wahl r den Aufſichtsrat berückſichtigt, We t

gliederzahl von 7 auf 9 erhöht wurde
m. Streik in Gera. Wie dem „Manufakturiſt“ telegraphiſch

gemeldet wird, iſt in Gera ein allgemeiner Textilausſtand aus
gebrochen. en r von 12 Mk. wurde von der
Arbeitnehmerſ a

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Oito J
alle. Aenderungen: F. Schmidt, Dampfteſſelfabrik,
lle a. S. Zweigniederlaſſung der Maſchinenfa Sanger-

hauſen, A.G. (neue Vorſtandsmitglieder). Kaliwerk Krügers-
hall, A.-G., Halle. (Kapitalserhöhung um 49 Mill. Mark.)

Handel und Verkehr
bih. Berliner Biehmarkt vom 3. Mai. (Amtlicher Bericht.)

Auftrieb 2875 Rinder, 1885 Kälber, 3743 Schafe, 7881 Schweine,
93 Ziegen, 25 Rinder aus Dänemark. Preiſe für 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochſen 1800--2600 Mk., Bullen 1800-2500 Mk.,
Kühe 1200--2600 Mk., Kälber 1600--3300 Mk., Schafe 1000 bis
2400 Mk., Schweine 2650--3400 Mk., Ziegen 1450--1550 Mk.
Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen glatt, bei Kälbern
und Schafen r glatt.bth. Weitere reisſteigerung am Fettmarkt. Butter:
Die Zufuhren reichen nicht aus, um den Konſum, der trotz der
hohen ruſe ſehr lebhaft iſt, zu befriedigen. Auf der Auktion
wurden daher die Preiſe wieder unſinnig in die Höhe
getrieben Die Notierung mußte folgen, doch hielt ſie ſich
mit ihrer Erhöhung in mäßigen Grenzen und ſetzte die Preiſe
um 5 Mk. pro Pfund herauf. Die heutige amtliche Notie-
n per Pfund: Ia Qualität 69 Mk., IIa Qualität 509 bis
64 Mk. Margarine: Nachfrage ſchleppend. Schmalz:
Während die i zu Anfang der Woche noch recht lebhaft
war, iſt die Nach Da g dann wieder ruhiger geworden. Da
die Unſicherheit des Deviſenmarktes jede Unternehmungsluſt
lähmt und nur der notwendigſte Bedarf eingedeckt wird. Die
Preiſe blieben ziemlich unverändert. Auch die amerika
niſchen Börſen boten keine Anregung. Die heutigen Notierungen
ſind: Choice Weſtern Steam 42 Mk., Pure Lard in Tierces
43 Mk., Pure Lard in kleinen Packungen 43,50 Mk., Berliner
Bratenſchmalz 43,60 Mk. Speck: Nachfrage ruhig. Geſalzener
amerikaniſcher Rückenſpeck notiert 38--40 Mk. je nach Stärke.

WVV. Wollverſteigerung am 12. Mai in Berlin. Die 6. dies
jährige Wollverſteigerung des Wollverwertungsverbandes deutſcher
Landwirtſchaftskammern, abgehalten von der Deutſchen Woll
eſellſchaft, war mit etwa 4000 Zentner Schmutzwolle beſchickt,hie bei lebhafter Stimmung faſt reſtlos verkauft wurden. Man

bezahlte:
je kg fabrikgewaſchen

e Zt. Schmugwole ohne Sbeſen

Vollwüchſige 4 Wollen Mk. 480 Mt.A Wollen ti F z en woWagen 4500--5800 240-260
ung G Mdewollen 4000--65000 290 20

bth. Terminkalender für Häute, Felle, Leder.
Ver ſteigerungen finden ſtatt:
Zentralauktion am Diensta

WeſtfäliſHamm (Weſtf.),
den 17. Mai, vormit 10 Uhr; Karlsruhe, Badiauktion, Donnerstag, 18. Mai h
Wildwarenauktion der Tierhaarverwertung Muecrena,

vormittags 10 Uhr;
Zentralauktion, Dienstag, den 23. und Mi
den 19. Mai, Leipweh

Häute-
Mainz, Südweſtdeutſche

den 16. Mai, vormittagsden uUhr;Lippiſche Zentralauktion, Mittwoch
Zentral

vormittags 9 Uhr; Leipzi g,
reitag,

Mitteldeutſche
den 24. Mai.

Lederbörſen und Verſammlungen finden ſtatt: Köln jeden
Mittwoch nachmittags 1 Uhr; Berlin jeden Donnerstag mittags
12--1 Uhr. Verband der Deutſchen Schuh und, Schäftefabri-
kanten, Freitag, den 16. Juni, in Heidelberg.

Wochenbericht vom Metallmarkt. Der Verlauf der Berichts
woche war mit Ausnahme einer kurgen Aufwärtsbewegung am

Seit langer Zeit blieben die
n Metallmarkt mehrere Tage

ändert. Die Schlußnotierungen ſind faſt die gleichen wie vor acht

Montag außerordentlich ruhig.
Preiſe am deutſ

Tagen. Das Geſchä
los. Am Altmetallmarkt iſt
nen. Sowohl Handel wie Konſum ſind zu
größere Engagements einz
rial nur zu angemeſſenen

ehen.
reiſen a

e gleiche
z

Andererſe

lang unver-

ft war infolgedeſſen ſehr ſchleppend und luſt-
chäftsſtille zu verzeich

wenig geneigt,
ts wird auch Mate-

eben. Auch die Londoner
rei verlief ruhig und hatte kaum größere Bewegungen aufzu-
weiſen. Für den Konſum gelten zurzeit etwa folgende Preiſe
in ark für 1 Kilogramm: Elektrolytkupferkathoden per Mai
80-—-81, per Juni 80--81; Raffinadekupfer per Mai 77,60-—-78,50,

lei, prompt 30--31; Hütten
,00; Feinzink, Marke Zero,

Bankagzinn 192--195; Straitszinn 192--195;
Hüttenginn, 99progz. 187--190; Antimon 29,650--30,50.

(Mitteilung der Deutſchen Metallhandels-A.-G.)

per Juni 77,50--78,50;
rohzink, Marke Zi
99, proß. 38--89;

x Die Anmeldung für die Wiener Herbſtmeſſe 1922.

ro
Hüttenwei

RR. 32,

Die
Ausgabe der Anmeldeformulare für die Wiener Herbſt
meſſe hat bereits begonnen. Den Ausſtellern der Frühjahrsmeſſe
werden ſie zugeſandt.
weder im Meſſepalaſt, VII. Muſeumsſtraße
ſtunden beheben oder mittels Karte die 3
Der Anmeldetermin läuft mit dem 31. Ma

ſein.

w. Berliner Börſe. ALielnute
zu denen auch vereinzelt
eröffnete die Börſe auf der ganzen Linie mit unbedeutenden
Ausnahmen feſt bei Kursſteigerunge

ngs

Andere Intereſſenten wollen dieſe ent-
1, in den Vormittags
r verlangen.ab; daher müſſen

die Anmeldungen bis zu dieſem Zeitpunkt unbedingt eingeſandt

Wagengeſtellung für Montanpredukte am 18. d. M. Ebd.
Halle ſtellte 7719 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsendienst dar „H. 2“,
ſetzte Rückkäufe und Deckungen,

t. Rentenwerte ſind ſtill. Von Auslandsrenten
Hrößeres Geſchäft in ungariſchen Gold und Kronenrenten. Auch

onders BagdadObligationen.
viſen bei mäßigen Schwankungen ſehr ſtill.
Türken erneut ſte

Vorkurse der Berliner Börse

igend,

fe des Publikums kommen,

n von 20 bis vereinzelt 50
war

Der

Dt. Relehsant. e AnilinW Pakott. t Nodelans Klderi FardenS Th.h h han Allg. Slertr.-Ges,Dentsehe Bank B ann. Bloktr.sconto-Ges. werkner Bank akortum r Haleker bgw Xarreate Hteen. W. O. n, M. 1590
anneemann Oroeneteio& Koppolnix Hirseh lerReinnetahl Rheinwee Otavi Minen

Devigen- Vorkuroe

a m r 15. 5. 22 13. 5. 23

An m Ka BriefBulgarien h 5 213.80Brüesel-Antwerpen 5Ohrietiania l wen 5303.25 5406.Kopenbagen 6050, 6142,30 6157.70Stockholm 7310, 7415.70 7434.30Italien e h n 3 1521.90London J 1270, 1 1286,65e Vork r zSei o eKuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründet 1855

ai.

angebots

780

Halle a. 8., werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
Preise genannt (ohno Gewähr): 13.

gezucht: ſangedoten: gerachtOonstantin d. Gr. Krügershall Akt. 770e 700 0001 Ronnenberg Akt. 2200Graf Bismarck K. 676 (00] 800000 Salzdetfurth Akt.
Grat Schwerin K. 870 000 Becker Stahlw. A.
König Ludwig K. 950000 1 200 000 Becker Koble A
Bruokdortf-Niet- I Benz Aktien 485leben Kuxe 135 000] 166 000 DeutsechePetrol. A 2025
Leonhardt Kuxe 143 000 150 000 Deutsohe Südeeeo
Michel Kux 143 000 160 000 Phosphat Akt. 1660
Regisor Kuxo Dux Auto Aktien SGOew. Vesta Kuxe 82000 000 Duxer PorzellanAlexandershallK. 142 000 3 Flender Brücken-
Gew. Burbaeh K. 000 000 bau Aktien 760Glüeckauf b. Sond. Han oyd Akt. 240ne 265 000 295 050 Roeh nen 1900Günthorshall K. 48000 000 Kabelw. Rheydt A. 730
Hansa Silberberg Nienburg. Viven A. 410ure 100 000 190 000 geta v sharees 890Heiligenroda K. 162000 165 000 Petereb. Int. Han-Johannashall K. S S delabank Aktien 160Veustaßfurt Kuxe S Rusesenbank AKt. 148Saohas.-Welmar K. 116 000 125 0c0 Scheidemandel A. 1525
Salzmünde Kux l 2 Tul Siohel Co. A. 640
Winterehall Kuxe Il 1500001 250 000 Ver. Obem. Febr.
Adler Kali Aktien 1125 e AktienHallesehe Kali A. 1276 R. VWolt, Aagde-apnov. Kali A. 102 ocs r Arten 780Heldburg Kali A. 5 i V Oeeterreleh.Reldburg Vorr- A. I 18401 1v80 I Kri o l

Wercrrorherfage. Veranderncg, was wärmer.

Druck und Verlag von Otto KHlekea,
Refferſchmidtz für den
ſür Ko

ſr Polull: Grn n
Keli Hormann Hutd;

les Nachrichten u. Gporte an Heitt in gz für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den Körigen unpol. Tei:
Eri h Sokllhe im. Für den Anzeigenteil Paul Korßeon, ſamitſiqh in Halle.
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ſehen wir uns ſ
heute ſtillzule

nzahkt gehe können.

abgelehnt.

Leipzigerstrasse 89

Das Riesen-
doppelprogramm:

Die Flucht vor

dem leben.

i Nordisches Drama in
5 Akten.

Der Original-Wild-
West- Film

5 2pann el Akte
iWinan S. Hart

da uns nicht zugten i hie underttauſende gehen, noch
An W die Arbeitnehmer die

L

Nachdem wir mehrere Monate hindurch ver
anlaſſen, bei der Brotpreisfe
dem der Magiſtrat unter gleich
den Brotpreis unter Selbſtko
Magiſtrais die Selbſtkoſten einwandfrei

Der vom Kriegsbrotausſchuß der ohne Zweifel
Konſumenten nimmt wiederholt dem Magiſtrat vorge

Unſer Hinweis auf alle übrigen We Städte, in de
nMagiſtratsbehörden ein Backlohn zugeſta

und heute noch iſt, wurde ſeitens des Ma
Halle (Saale), den 15. Mai 1922,

Ammendorfer Mühlenwerke und Brotfahrik, Emil Rohde, Brotfabrik,
Bäcker -Zwangsinnung Scheffelworke,Garl Müller, Srotfabrik, Gebr. Schubert.

Walhalla Lichtspiel-
Theater.

Der grosse
Abentourerſilm

20000 Neſen
II

7 Akte nach dem be-
kannten Roman Von

Jules Vern e.

Das Sehieksal einer
Taubstummen.

Drama in 5 Akten mit
Eva Speyer.

—;7 ;7„;„

ſten auf Mk. 12.50 feſtgeſe
durch vereidigte

Arbeit niederge

en wurde, der 50 100

ſtſetzung den Selbſioſten er e r T
hat trotzdem auf Veranlaſſung des r erklärte, daß 90 Prozent der Bäcker überhaupt nicht rechnen können und 10 Po

ücherreviſoren feſtgeſtellt worden ſind, falſch rechnen.
i die Bäckereien Wir müſſen in Halle dieſelben Laſten tra dieſelben Löhne, Gehälter uſw. zahlenchweren Herzens e bie Je W lehten anderen großen Städten, und können en wagen wohl daß uns dieſe d

noch weiter zu weil höhere Löhne nicht ge gewachſen ſind, zurückvergütet werden. Jn Wirklichkeit backen wir nur in Lohn für den Magiſtu

Alte Promenade 11 a

Der 2weiteilige
Abenteurer film

hapura,

hie iole Slaul
Beide Teile in

einer Vorstellung.
10 Riesenakte.

I. Teil
Der Kampt um das
ſMliarden testament

II. Teil
Der Streit um

die Ruine.
Beginn in sämtlichen Theatern 4 Uhr.

ur Aufk
eblich verſucht haben den en s Magiſtrats von den vereidigten Bücherreviſoren vorgenommen wurden blieben unberüchſ in

k.

i ü t auf die Will der Magiſtrat in Halle unter allen Umſtänden ein billigeres Brot hah tſein in allen übrigen größeren Städten, ſo kann dies nur durch Herabſetzung der

i eitens ihrer Koſten einzelner Gewerbetreibender. Sollten die Bewohner von Hr x Halle e an Brot in Not geraten, ſo müſſen wir die Verantwortung dem Magiſtrat
giſtrats mitdem Bemerken abgetan, daß er ſouverän ſei. laſſen.

Auskunft durch

Nenmarkt Sechätzszenhaus.
Theater deutſcherMarionetten Stern trag

Täglich 8 Uhr: Jauſt und Kunſtmarionetten.
Nachmittags 4 Uhr: Märchenſpiele.

tden re letzter Tag!
Karten Hofbuchhandlg. Hothan u. Abendkaſſe.

Oberhof in Thür.
(825 mm über dem Meere)

Bedeutendſter Sommer und Winter
Höhenluftkurort Mitteldentſchlands

Zur Nachbkur beſonders geeignet.
Erſtkl. u. einf Hotels, Penſionshäuſer u. Privatvillen.
Golfſpiel- u. Tennisplätze. Größter Winterſport
platz Deutſchlands. Haltepunkt ſämtlicher Schnell
züge Berlin Stuttgart M ünchen. Proſpektte und

Die Kurverwaltung.

berghotel Fdelacher
Freyburg a. V.

Jeden Sonntag Nachmittag
Künstter-Konzert,

abends Moderne Tänze in der
7Tana-Diele.

Zimmer mit unck ohne Penslon.

S ſieer
R

707
r z 5ere cko

en
e

Alberti-Coburg.

c eornkeſſel-Erfurt.

eneralleutnant Fri

IIIILIIIIII

g.

Todesfälle &gp ad Hane C J. Otto
a O Kl

ri dmpl rt.u Sarleetfer 6
h II =D=—D==—adAd

n veburten Max Artzt- Altenburg (Sohn).arlitz-Erfurt (Sohn). Miniſterialrat 7
ooshake -BerlinSchmargendorf Tochter

bungen: Anglita Unger-Halle mit Erichz e e Maria Geberr ma Major De
e Haack-Bremen. Jrene Seanffert mit n

lingner mit

n

Ebeſchließun en Max e mit

9 alle,öſigtan e 9). 3
2

nn eeh. g. Rat
Alten n

n

tadt-Theate
Dienstag, d. 16. Mai,
Anfg. 7, Ende 111,

Faust
Tragödie von Goethe

Mittwoch
Zar u. Zimmermann

licht Spiele

gr. Ulrichstr. S.

Tögeh größter Erfolg.

Riesen -Doppel Programm
Akte

Persönl. Auftreten
der beliebten Film-

schauspieler
Cerhard Dammann,

lansi Dego

sowie
Hartin Wolf

in
dem neuesten Film-

sketseh

Tragisches Sitten-
Abenteuer des Ja-
paners Dr. Rao

in 6 Akten.
r pünktlich.00 6.15 8.30.

Nur zeitig. Kommen
sichert Platz!

deyäriehzkonservatorium

Mittwoch, den 17. Mai,
abends 7 Uhr

im Saale des Konser-
vatoriums
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Halle und Amgebung
Halle, 15. Mai.

ein Kommuniſt als CLandrat im Saalkreiſe
Der Kreistag des Saalkreiſes trat heute vormittag 9 Uhr

im Kreisſtändehauſe unter dem Vorſitz des Herrn von
zakrzewskiOppin zu einer Sitzung zuſammen, um über die
Viederbeſetzung des durch die Penſionierung des Landrats
Thiel e erledigten Landratsamtes Beſchluß zu faſſen. Es er
zielt der Kandidat der bürgerlichen Fraktionen, der Demokrat
gegierungsrat Dr. MuszakHalle, 10 Stimmen, der bis-
herige kommiſſariſche Landrat Regierungsrat Müller (M. S.)

ij Stimmen und der Arbeiterſekretär Emil Grabow
(Komm.) 15 Stimmen. Grabow wird ſomit vom Kreistag der
Regierung zur Beſtätigung als Landrat des Saalkreiſes in
Lorſchlag gebracht werden.

Damit find wir da angelangt. wohin wir im Saalkreiſe
tommen mußten. Es iſt nicht ſchwer, vorauszuſagen, wozu nun
Verwaltung und Wohlfahrt benutzt werden dürften und was aus
dem einſt ſo blühenden Gemeinweſen Saalkreis unter ſolchen
gänden zu werden droht. Eine hieſige bürgerliche Zeitung
A. 3.“) die gern in Senſation macht, hat ſich einen Bären auf
pinden laſſen: ſie hat ſich verlauten laſſen, daß der Kommuniſt
gwan Katzz, jener berüchtigte Landtagsredner, zum Landrat
des Saalkreiſes vorgeſchlagen nd gewählt werden ſollte Wie ſo
oft ſchon wars auch diesmal „für die Katz“. Nicht nur das obige
Wahlreſultat beſtätigt das!

Ein außerholb der Tagesordnung eingebrachter Dringlich-
keitsantrag auf Erhöhung der Tagegelder für die Abgeordneten
von 100 auf 150 Mark, der auf Vorſchlag der Linken dahin-
gehend abgeändert werden ſoll, daß der bisherige Satz der
Diäten beibehalten, daneben aber eine Arbeitsausfallentſchädi
gung gewährt werden ſoll, wurde auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung geſetzt.

7

Tuberkuloſefürſorge-Kerztetagung in Halle
In der Zeit vom 15. bis 16. Mai hält die Geſellſchaft deutſcher

guberkuloſefürſorgeärzte ihre erſte Tagung in Halle unter dem
Forſitz von Facharzt Dr. Blümel ab. Aus der Tagesord
nung teilen wir folgendes mit: Montag, den 15. Mai, Begrüßung
in der Fürſorgeſtelle durch Facharzt Dr. Blümel, Leiter
der Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, und Vortrag von ihm
über „Wie fördern wir die Tuberkuloſenfürſorgearbeit?“ Darauf
Gang durch die Halliſche Fürſorgeſtelle und Vorführung ihrer
Arbeitsweiſe. Geſchäftliche Sitzung. Dienstag, den 16. Mai,
Lorträge: Facharzt Dr. Bräuning, Direktor des
Tuberküroſerkrankenhauſes in Stettin „Die
derhütung der Anſteckung mit Tuberkuloſe
innerhalb der Wohnung“. Facharzt Dr. Jckert,
Nansfeld: „Die Verhütung der Anſteckung mit
Tuberkuloſe innerhalb der Wohnung unter Be-rück ſichtigung der ländlichen Verhältniſſe“.
Facharzt Dr. Harms, Mannheim, Leiter des
Lungenſpitals und der Fürſorgeſtelle, Mann-
heim: „Die Zuſammenarbeit der Fürſorgeſtellen mit
zen praktiſchen Aerzten“. Chefarzt Dr. Liebe,
Vald hof “gers hauſen „Die Zuſammenarbeit der
Fürſorgettellen mit den praktiſchen Aerzten unter Berückſichtigung
der ländlichen Verhältniſſe“. Privatdozent Dr.
von Hayek, Leiter der C e Jnns-bruck: „Einfache und überſichtliche Methode der Statiſtikführung
über Patienten und durchgeführte Leiftungen“. Darauf Be
ſichtigungen des Pflegeheims, Säuglingsheims uſw. Mittwoch,
den 17. Mai, früh, Fahrt nach Köſen zur Tagung des Zentral-
komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Teilnahme nur für
Ritglieder der Geſellſchaft und geladene ärztliche Gäſte geſtattet.

c

Tuberkuloſenbekämpfung im Film. Wir haben ſeit
Jahren außerordentliche Schwierigkeiten, die Tuberkuloſe zu
bekämpfen. War es zuerſt der große Mangel an Nahrungs-
mitteln, ſo iſt es heute der Preis. Dazu kommt die Wohnungs-
not und der Mangel an Platz in den Krankenhäuſern, um Tuber-
kulöſe ordentlich unterbringen zu können. Auch die Höhe der
Druckkoſten macht in letzter Zeit die Aufklärung, die erzieheriſche
Arbeit der Fürſorgeſtellen ſehr ſchwer. Da iſt es zu begrüßen,
daß ein billiges und ſehr lehrreiches Aufklärungsmittel nur im
Film geblieben iſt. „MNalchen, die Unſchuld vom
Lande“, heißt der Film, den der Ortsverein zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe am Dienstag, den 16. Mai, abends hier im Re
formRealgymnaſium vorführen läßt. Der Film behandelt die
Ceſundheitspflege des täglichen Lebens in einer
ſehr eindringlichen und verſtändlichen Art. Den verbindenden
Text ſpricht Stadtarzt Dr. Dohrn, Hannover, der von hier
aus mit dem Film nach Köſen zur Tagung des Zentralkomitees
der Bekämpfung der Tuberkuloſe reiſt. Als Gäſte ſind die Halli
ſchen Aerzte, die in Halle dann weilenden Tuberkuloſeärzte, der
Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Krankenkaſſen, die Wohr-
fahrtseinrichtungen eingeladen worden. Für die übrige Ein
wohnerſchaft ſind Karten zum Preiſe von 5 Mk. bei Hothan,
Livpert und der Drogerie Schlüter, Gr. Steinſtraße, zu haben.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle- Saalkreis

Heute, Montag, abend 8 Uhr, Teeabend, Leipziger
Straße 17 II.

Morgen, Dienstag, abend 8 Uhr, kleiner Abend in der Be
zirksgruppe Mitte-Weſt im „Franziskaner“. Beſprechung des
geplanten Ausfluges.

Mitglieder und Parteifreunde werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß Einlaßkarten zum Vortrag Bohnenſtädt am
24. Mai und Brunſtäd am 8. Juni, in der Geſchäftsſtelle Alte
Promenade 10, der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger
Straße, der Allgemeinen Zeitung“, Neue Promenade, und in
der Lippertſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtraße, zu haben ſind.
ihr gebeten, die Karten rechtzeitig abzuholen, auch die vor
eſtellten.

Für die deutſchnationalen Aerzte und Apotheker! Am
Montag, 29. Mai, nachmittags 216 Uhr, findet in den Räumen
des Landesverbandes, Leipziger Straße 17 II, eine Verſamm-
lung der deutſchnationalen P (Tierärzte, Zabnärzte, Apo
theker) ſtatt. Der hervorragende Kenner der Heilgeſetzgebung,
err Dr. med. e wird in dieſer Verſammlung

ſprechen über das Thema „Hie Geſetzgebung für Heilberuf unter
r Berückſichtigung dos Geſeses betreffend die ung
dw Verhältnitſfes zwiſchen Krankertkaffe und Aerger

7

Deutſchnationaler HandelsgeſtlfenVerbanb, Or
Halle. Am feierte der D. H. V. in Brunnerts

Beilage zur Halleſchen Seitung Montag, 15. Mai 1922

Haffe oßine Brof?
Ein ſeltſamer Streik Bäckergeſellen mit den Bäckermeiſtern

Der Brotpreis des Magiſtrats Zu niedrige Sätze
Wir haben in Halle ſchon alle Arten von Streiks erlebt und

kennen dieſes ſogenannte Machtmittel, das erſt in dieſem Maße
die Revolution hervorgebracht hat, aus Erfahrung leider zur Ge-
nüge. Aber der neue Streik, der Halle beſchert iſt, war noch nie
da und er iſt auch im volkswirtſchaftlichen Leben vielleicht eine
Neuheit, weil die Arbeitgeber durchaus damit einverſtanden ſind,
daß die Arbeitnehmer in den Streik getreten ſind. Das Ganze
richtet ſich gegen die Stadt und verhält ſich folgendermaßen:

Vor etwa einer Woche beantragte der Kriegsbrotausſchuß der
Stadt Halle beim Magiſtrat den Brotpreis auf 13 Mk. feſtzu
ſetzen, und zwar aus dem Grunde, weil die Bäckergeſellen eine
Lohnerhöhung verlangt hatten. Die Bäckermeiſter glaubten,
dieſe aber nicht zahlen zu können, weil der jetzige Brotpreis ſie
nicht in die Lage verſetzt, das geforderte Mehr aufzubringen. Die
Bäckergeſellen hatten einen Wochenlohn von 1080 Mk. beantragt.
Der Magiſtrat entſprach dem Antrage des Kriegsbrotausſchuſſes
jedoch nicht und ſetzte den Brotpreis auf 12,50 Mk. feſt. Nun
drohten die Bäckergeſellen mit dem Streik, um ſo mehr, als ſie
von den Meiſtern darin unterſtützt wurden, weil dieſe ſelbſtver
ſtandlich nur dann zahlen konnten, wenn der Preis für ihre Er
zeugniſſe heraufgeſetzt wurde. Hier zeigt ſich wieder einmal der
„Segen“ der Zwangswirtſchaft, die die Linke immer wieder ver
langt. Jn jedem anderen Betriebe iſt es ſo, daß nach Lohn
erhöhungen ſelbſtverſtändlich die Preiserhöhungen eintreten, und
es iſt deshalb garnicht verwunderlich, daß Arbeitnehmer und
Arbeitgeber zuſammen ſtreiken, weil die unſelige Zwangswirt-
ſchaft jede freie Entwicklung unterbindet. Jn einer Verſamm-
lung in der Sonntagnacht haben die Bäckergeſellen den Streik
beſchloſſen, und geſtern ſind auch die Bäckermeiſter übereinge-
kommen, ihre Geſchäfte zu ſchließen. Die Stadt Halle wäre damit
ohne Brot, da auch die großen Brotfabriken von Scheffel, Schu
bert, Müller und der Konſumverein den Betrieb eingeſtellt haben.
Wie wir erfahren, iſt die Verſorgung für drei Tage gewährleiſtet.
Man nimmt an, daß inzwiſchen von den Stadtverordneten dem
Magiſtrat ans Herz gelegt wird, irgendwelche Schritte zu unter
nehmen, um dieſen Zuſtand zu beenden.

Jn einer Erklärung in unſerer heutigen Ausgabe geben die
Brotfabriken und die Bäckerinnung dem Publikum den Vorgang
der ganzen Angelegenheit bekannt. Sie betonen mit Recht, daß
m

jäger“ ſein Frühlingsfeſt mit der Abſchiedsfeier für den nach
Hamburg verſetzten Verbandsbruder und langjährigen Gauvor-
ſteher Ernſt Richte r. Das Programm war außerordentlich
reichhaltig. Konzert, Männerchöre, Rezitationen, Solo- Geſangs
vorträge boten reiche Abwechslung. Der Scheidende, Herr Ernſt
Nichter, hob in kurzen Worten die Hauptgziele des Vereins:
Treudeutſche Volksgemeinſchaft, Beſſerung des Standes der
Handelsgehilfen durch gute Verſtändigung und nicht durch
Klaſſenkampf, hervor. Nach Erledigung des Programms ſchloß
ſich lebhafter Tanz an.

Der Hauptmann von Hettſtedt. Die letzte Sitzung der
laufenden Tagung des Schwurgerichts Halle a. d. S.
brachte noch eine Verhandlung wegen Aufruhrs, Landfriedens-
bruches uſw., die die Anklage dem Arbeiter Paul Sturm
aus Hettſtedt zur Laſt legte. Am Gründonnerstag v. J.
war im „Bergſchlößchen“ zu Hettſtedt, dem Hauptquartier der
Aufrührer, eine Verſammlung geweſen, in der die Teilnehmer,
300--400 Mann, in Gruppen von etwa 10 Mann eingeteilt
wurden, die dann eine Durchſuchung nach Waffen vornehmen
mußten. Sturm ſoll ſich hier hervorragend beteiligt haben, was
er aber in Abrede ſtellte, er wollte auch kein Gewehr gehabt
haben, wie Zeugen bekundeten. Eine bei ihm vorgenommene
Hausſuchung hatte aber Material zutage gefördert, das ihn ſehr
belaſtete. Der Angeklagte war 15 Tage vor den Unruhen zum
Vorſitzenden der Ortsgruppe der Kommuniſtiſchen Partei in
Hettſtedt gewählt worden, und die gefundenen Schriftſtücke ent-
hielten Angaben über die Einteilung der ſogenannten roten
Armee, die er aber nicht geleſen haben will, weil ihm die Zeit
dazu gefehlt habe. Als die Schupo kam, war die Menge bei dem
Rufe „Die Grünen kommen“ auseinandergeſtoben. Auf die
Schupo war auch geſchoſſen worden, dem Angeklagten konnten
Schüſſe aber nicht nachgewieſen werden. Die Geſchworenen be
jahten unter Zubilligung mildernder Umſtände die Schuld-
fragen nach einfachem Aufuhr, einfachem Landfriedensbruch, An
ſchluß an einen bewaffneten Haufen und Beſitz von Militär-
waffen zu Gewalttätigkeiten. Das Gericht verurteilte ihn zu
einem Jahre 3 Monaten Gefängnis, ab 2 Monate
2 Wochen der Unterſuchungshaft, und zu 300 Mk. Geldſtrafe.

Verſicherungstagung. Jn der am S. d. Mts., abends 7
Uhr im „Mars-la-Tour“ abgehaltenen Monats-Verſammlung des
Verbandes Halle a. S. im Bunde der Verſicherungs-
Vertreter Deutſchlands ſprach vor einer großen Zahl
ron Generalagenten und Jnſpektoren des Verſicherungsfaches
Herr Verbandsdirektor Dr. Hein aus Berlin. Er betonte, daß
bei einem großen Teil der Verſicherungs- Vertreter das Ein
kommen weit hinter den Bedürfniſſen des täglichen Lebens r
rückgeblieben iſt und leider die privaten VerſicherungsGeſellſchaf
ten zu einer Sicherſtellung für die Zukunft durch die von den
Generalagenten und Jnſpektoren geforderte Weiſerzahlung der
Proviſionen aus dem eingebrachten Geſchäft nicht zu bewegen ſind
Dieſer Mangel an ſozialem Verſtändnis hat dazu geführt, daß
kereits ein Teil der VerſicherungsVertreter in andere Berufe
abgewandert iſt. Dr. Hein zeigte, daß ein Zuſammenhang mit
den Gewerkſchaften der Büroangeſtellten ebenſo wenig zu
empfehlen ſei, wie das gewerkſchaftliche Mittel des Streiks. Da-
her ſei es notwendig, die Geſetzgeber auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des Verſicherungs Vertreters hinzuweiſen und die
Unterſtellung der Generalagenten unter das kommende Arbeits
recht zu verlangen.

Dem Andenken an die Ge

die am Vortage von Schills Todestag (31. Mai 1809) am
Dienstag, den 80. Mai 1922, 8 Uhr abends im großen von Fackeln
erleuchteten Garten der Saalſchloßbrauerei (Seebenerſtraße)ndet. Prof. Dr. e geßer- üggendurg vird die

rig 7 7 7 r tv ö1 e Geſangverein e e ea vch mufifaliſcho Derbiepelle werden dieſe Weiheſtunde du
tungen beſonders würdevoll geſtalten

der freie Berufsſtand der Bäcker heute nur Lohnbäckerei für den
Magiſtrat treibt und auch ſchwer unter dieſer Zwangsmaßnahme

leidet. Die Forderung der freien Wirtſchaft iſt u. E. zu wenig
betont, denn nur ſie kann den Bäckermeiſtern zu ihrem Recht ver
helfen. Die vorgeſchlagene Herabſetzung der Mehlpreiſe mußte
unbedingt vom Magiſtrat bald geprüft werden, da bereits ſtarker

Unwille in allen Bevölkerungskreiſen Platz greift. Jn einigen
Straßen kam es heute früh zu heftigen Auslaſſungen der Haus
frauen, die vor verſchloſſene Bäckertüren kamen. Eine baldige
Erklärung vom Magiſtratstiſche halten wir für geboten.

Die 10 Mill. Erſparniſſe bei der Straßenbahn
die wir der Direktion, dem Magiſtrat und den Halliſchen Bür
gern vorgerechnet haben, hat naturgemäß den „Klaſſenkampf“,
den Vertreter der roten Straßenbahner, wenig in Entzücken ver
ſetzt. Da ſich ſachlich gegen unſere Ausführungen nichts an
führen läßt, wird in allbekannter Manier, diesmal im aller
höchſten Diskant, geſchimpft und das Ganze als Hetze gegen die
Straßenbahner (7) gedeutet. Der Trumpf iſt natürlich, daß der
Schlichtungsausſchuß einſtimmig die Forderung der Straßen-
bahner anerkannt hat, daß ihnen fürs Faulenzen noch ein Tage-
lohn nachgeworfen wird. Daß das nicht geſchehen darf, iſt allen,
nur nicht den Kommuniſten und dem Schlichtungsausſchuß ſelbſt-
verſtändlich. Wie wir ſchon vermuteten, hat der Magiſtrat
den ſonderbaren Spruch des Schlichtungsausſchuſſes nicht an
genommen.

Aus unſerm Leſerkreiſe ſind uns zu dieſem Sparkapitel eine
ganze Anzahl Zuſchriften zugegangen, von denen wir nachſtehen-
der Raum geben. Ein Straßenbahner ſchreibt uns u. a.

„Meines Erachtens liegt die Schuld auch bei den Stadtver-
ordneten. Denn ſie hätten verhindern können, daß der 1. Mai
als „Feiertag“ anerkannt wurde. Vielleicht ſteht als Punkt 1
auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung:
„Feſtlegung des 9. November als geſetzlichen Feiertag“. Jeder
denkende Arbeiter hat aber dieſen Tag lange als Trauertag er
kannt. Wenn man uns Straßenbahnern die Anſtellung
rerſchaffen wollte, ſo würden die meiſten doch in ein anderes
Gleis gebracht werden und ein neuer Geiſt würde die Straßen
bahner erfüllen.“

Wenn den Straßenbahnern, und vor allem der Stadt, aber
damit wirklich geholfen würde, ſo könnte der Plan, die Straßen
bahner in feſte Anſtellung zu bringen, wohl befürwortet werden.
Aber nach allen Erfahrungen mit der Mehrzahl dieſer Herren
iſt ein Fragezeichen wohl erlaubt

Der Dieb im Schaufenſter. Jn der Nacht zum 11. Mai
ſind nach Eindrücken der Notverglaſung eines Schaufenſters aus
einem hieſigen Herrenkleidergeſchäft Anzugſtoffe ſowie 3 Sport
hemden und 4 ſeidene Weſten im Geſamtwerte von 37 425 Mk.
geſtohlen worden. Wer über die Ausführung des Diebſtahls und
zur Ermittlung der Täter oder des geſtohlenen Gutes Angaben
machen kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer
35 oder 36, zu melden.

HalleKammermuſikabend der Volksbühne
Kammermuſikabende haben in Halle ihr Stammpublikum.

Die Volksbühne hat mit Kammermuſikkonzert verſucht, weitere
Kreiſe für dieſe Kunſt zu intereſſieren. Man darf ſehr zu
frieden ſein mit dem Erfolge dieſer Beſtrebungen. Der „Degen“
Saal war ſo überfüllt, daß „angebaut“ werden mußte, und der
Beifall nach jeder Nummer war ſtark, herzlich und wohlverdient.
Um das gute Gelingen des Abends machten ſich das Halleſche
Streichquartett und die Halliſche Madrigal- Vereinigung ver-
dient. Die Vortragsfolge wies zwei Streichquartette auf
Joſef Haydns D-Dur op. 64, Nr. 5 und W. A. Mozarts
SDur, Nr. 6 und führte in der Madrigal- und Lied-
Literatur durch das 16., 17. und 18. Jahrhundert ins Land der
Romantik. Eine Kette ſchöner, z. T. wunderſchöner Perlen!
Nur etwas zu viel des Guten! Bedeuten 254 Stunde Kammer-
muſik ſchon für ein geübtes Ohr angeſpannte Aufmerkſamkeit,
ſo wirken auf den, der in dieſer Kunſt weniger zu Hauſe iſt
zwei Quartette (trotz der Kürzungen bei Haydn) und 16 Chöre
am Ende etwas ermüdend. Das ging gegen Schluß des zweiten
Teiles aus einer gewiſſen Unruhe des Publikums hervor. Es
darf daher für ſpätere ähnliche Veranſtaltungen der Volksbühne
wohl die Bitte um ein Weniger ausgeſprochen werden.

Die Halliſche Madrigal- Vereinigung trat in
dieſem Jahre zum erſten Male in einem Privatkonzert hervor
und wiederholte das dort gebotene Programm in einem Wohl
tätigkeitskonzert zugunſten der Franckeſchen Oberrealſchule.
Die Eindrücke, die man damals von dem Wirken dieſer kleinen
beſtgeſchulten Sängerſchar gewann, wurden geſtern im weſent
lichen beſtätigt. Dr. Kleemann hat mit glücklicher Hand
eine Reihe von Sängern und Sängerinnen, denen man als
Soliſten im Konzertleben Halles ſchon öfter gern begegnet iſt,
zu einem Chor von hoher Stimmkultur vereinigt. Gerade weil
man die Qualitäten der Einzelnen kennt, mag es verwunderlich
erſcheinen, daß es etwas lange dauerte, ehe ſich die Künſtler
gänzlich von Jntonationsſchwankungen freigemacht hatten. Jn
deſſen lag dies wohl an der ungünſtigen feuchten Witterung und
an der Tatſache, daß ſich der Chor mit den Klangverhältniſſen
des Saales anfangs nicht gleich vertraut machen konnte. Die
Darbietungen zeigten eine aufſteigende Linie. Nach dem
Madrigal „Luee negl' occhi“ von Haßler, das am meiſten unter
den genannten Schwierigkeiten zu leiden hatte, ſang man unter
Dr. Kleemanns umſichtiger Leitung Waelrauts „Musicoiens
qui chantez“ und Orlando di Laſſos „Quant mon mari“ ſchön
im Ton und erſchöpfend im Vortrag. Die „Lieder aus alter
Zeit“ wirkten durch die Friſche und Freude, mit der ſie geſungen
wurden. Kriegers luſtiges Rheinweinlied erhielt dadurch be
ſonderen Reiz, daß das Streichquartett die Riternelle über
nommen hatte. Die ſchönſte Leiſtung des Abends blieb wohl
Mendelsſohns „Mailied“, wie denn überhaupt der V derLieder aus Romantik voll von er r Tee
mung war. erinnere nur an nddas „Rachtlied von Jenſen. m 2
wen r n. n.
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Theater Orcheſters ſchon manchen ſchönen Abend zu verdanken.
Es wird ſich mit der Zeit vielleicht eine noch größere Rundung
im Klang und eine ſtellenweiſe noch feinere Abſtimmung der ein
zelnen Jnſtrumente aufeinander erzielen laſſen. Jedenfalls
verdienten der Haydn und Mozart, die geſtern von den Herren
Verſteeg, Bohnhardt, Mürau und Weiſe geſpielt
wurden, volles Lob. Um nur einiges herauszugreifen:

Das Adagio bei Haydn und das Andante cantabile bei
Mozart zeugten vom zarter liebevoller Ausarbeitung, die beiden
Schlußſätze von ſicherem techniſchen Können.

Günter Schab.

„Salome“ im Stadttheater
Geſtern abend wurde nach längerer Zeit wieder „Salome“

Ueber dem Werk liegt der Glanz ſprühender
Friſche; es ſcheint, je öfter es geſehen wird, etwas Sichſelbſtver-
jüngendes zu haben. Das macht wohl das äußerſt vorteilhafte

aus grellen Kontraſten in Text und Muſik: Erotik und
Exotik neben der reinen, faſt heimiſchen Luft ſittlicher Klarheit.
Zudem bildet das religiöſe Moment gerade im Augenblick den
denkbar günſtigſten Untergrund: die Gegenwart iſt in religiöſer
3 pannung.

Es wurde gut geſungen, beſſer noch geſpielt. Die Salome
von Frau Güntzel-Dworski war prachtvoll in das bunte
Moſaik des Abends eingefügt. Jhr Körper verfügt über hohen
rhythmiſchen Reig; der Fluß der Bewegungen iſt ungehemmt,
ſelten durch eine Reflektion unliebſam unterbrochen. Gleichwohl
verſteht ſie mit Gebärden und Bewegungen hauszuhalten. Die
Wirkung würde noch größer ſein, wenn ſie in den Augenblicken
vor dem Haupt des Jochangaan noch regungsloſer bliebe, alle kör-
perlichen Regungen nur in Andeutungen gäbe. Jhre Stimme
war geſtern in der hohen Lage klar und rein, glitt nach der Mitte
zu aber verſchiedentlich leicht vom Ton ab. Der Erfolg des

Abends ſchreibt ſich aus ihrer Leiſtung her. Der Jochangan
des Herrn Kerz mann verbreitete eine Ahnung der reinen
Kräfte, die eine gläubige Serle über das Wechſelſpiel des Sinnen-
reizes ſiegen laſſen. Er bewältigte ſeine Rolle ſpieleriſch ein
wandfrei; geſanglich ſtört häufig das zur Gewohnheit gewordene
Vinden langer Noten in ziehender Abſchleifung. Seine klare
Sprechtechnik macht vieles wieder wett. Herodes und Herodias
(Herr Waldburg und Frau Böhmer) gaben ein gutes Paar
ab. Er, haltlos und taumelnd die letzten ſittlichen Hemmungen
verſchleißend, ſie wenigſtens die Formen königlicher Zucht
wahrend; mit reichlichem ſpieleriſchem und geſanglichem Auf-
wand. Herrn Matuzewski Stimme (Hauptmann) hat metalli-
ſchen Klang. Er kann gerade für dieſe Rolle etwas mit ihr an
fangen.

Das Orcheſter wurde von Herrn Wolfes ſicher und klang
ſchön geführt. Zweifellos gebührt ihm ein gut Teil des Beifalls,
mit demf Haus am Schluß nicht kargte. H. W.

Stadttheater. Heute, Montag, abends 726 Uhr wird die
phantaftiſchromantiſche Oper Hoffmanns Erxzählungen“ ge-
geben. Dienstag „Fauſt“, Mittwoch „Zar und Zimmermann“,
Donnerstag „Der Oberſteiger“, Operette von Carl Zeller, Frei
tag Erſtaufführung „Der abtrünnige Zar“, eine Legende von
Carl Hauptmann, Sonnabend Hoffmanns Erzählungen“, Sonn
tag nachmittag „Alt-Heidelberg Sonntag abend „Der Ober
ſteiger“.

Sinfoniſche Morgenmuſik in Wittekind. Als eine von jedem
Muſikfreunde zu begrüßende Einrichtung werden vom 16. Mai ab
die Dienstags-Frühkonzerte als „Sinfoniſche Morgenmuſiken“
mit beſonders gewählten Vortragsfolgen und verſtärktem Phil-
harmoniſchem Orcheſter unter Leitung des beliebten Gaſtdiri-
genten Benno Plätz veranſtaltet. Die Vortragsfolge der
morgen, Dienstag, ſtattfindenden „Sinfoniſchen Morgenmuſik“
enthält Mozarts „Ave verum“, Beethovens Ouvertüre zu Op.
„Fidelio“, die zweite Sinfonie und fexner die Ouvertüre zu
„Egmont“. Auch die Freitags-Nachmittagskonzerte werden als
ſogenannte „Plätz-Konzerte“ unter Leitung desſelben Gaſtdiri-
zenten vom verſtärkten Philharmoniſchen Orcheſter mit beſonders
gewählten Vortragsfolgen dargeboten. Die am Freitag nach-
mittag zur Aufführung gelangenden Orcheſterwerke werden noch
bekanntgegeben.

Die Philharmonie, E. V., beſchließt morgen abend mit einem
BeethovenBrahmsAbend ihre diesjährige Spielzeit. Für dieſes
Konzert iſt als Gaſtdirigent Dr. Georg Göhler gewonnen worden,
der bekanntlich auch beim Händelfeſt das Symphoniekongzert diri
gieren wird. Jn Walter Gieſeking wird die Philharmonie einen
Pianiſten in Halle einführen, der bereits jetzt als Führer der

Pianiſtengeneration anerkannt wird und an faſt allen
größeren Konzertinſtituten mit durchſchlagendem Erfolg aufge
treten iſt. Sitzplätze nur noch für die Generalprobe in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Balalaika Konzert. Nach dem großen Beifall, welchen die
Aprilgaſtſpiele des BalalaikaOrcheſters mit ihren Solotänzern
ausgelöſt haben, wird das Unternehmen auf vielſeitiges Ver-
langen am Montag, den 22. Mai, im Saale des „Neumarkt-
Schützenhauſes“ und am nächſten Abend im Thaliaſaal zwei
weitere Vorſtellungen abhalten. Karten in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan.

Bruno Heydrichs Konſervatorium. Am Mittwoch, den
17. Mai, findet die 227. Aufführung abends 7 Uhr im Saale des
Konſervatoriums ſtatt. Das Programm bringt Werke klaſſiſcher,
romantiſcher und moderner Meiſter für Sologeſang, zwei und
vierhändiges Klavier, Violine, Cello und Trompete. Jn die Aus-
führung keilen ſich Schüler aller Klaſſen. Jntereſſenten können
Eintrittskarten im Sekretariat erhalten.

vereins Nachrichten

Deutſcher Seeverein. Dienstag, 16. Mai, 5 Uhr im Re
ſtaurant „MarslaTour“ Vortrag von Studienat Dr. Krielche:„Die ſtrategiſche und wirtſchaftliche Bedeutung des Panama-

tanals.

Die alten Kameraden
Die Geſchichte des Garde-GrenadierRegimentes Nr. 5 im

Weltkriege 1914—18 erſcheint im Laufe des Jahres in der vom
Reichsarchiv herausgegebenen Sammlung „Erinnerungsblätter
Deutſcher Regimenter“, Verlag G. Stalling, Odenburg. Ver
h iſt Oberſtleutnant a. D. von Stoſch (1897-—-1907 im Regri
ment).

Zum Gedächtnis der gefallenen Kameraden des Garde
Grenadier- Regiments Nr. 5 ſoll am 21. Mai 1922 in Spandau
ein Denkmal enthüllt werden. Spenden nimmt die Deutſche
Bank, Spandau, Konto Denkmal G. G. R. 5 auf Poſtſcheckkonto

Berlin 1043 t von e Angehörige-des G. G. R. 5 und den von ihm aufgeſtellten Truppenteilen ſo
wie von Hinterbliebenen der Gefallenen der genannten Forma-
tionen ſind zu richten an Leutnant Dierske, Berlin W. 30. Vik-
a n 12 a, und Stadtſekretär Schaaf, Spandau, Brüder
ſtraße 15.

Pionier Appell Harburg- Hamburg. Die ehemaligen An
des Pionier-Bataillons 9, ſo-wie anderen Pioniere und Verkehrstruppen Nordweſtdeutſch-

lands, veranſtalten Anfang Auguſt d. J. einen gemeinſchaft-
lichen Pionier-Appel in Harburg- Hamburg. Ehe-
malige dieſer Formationen, welche gewillt ſind, ane werden r ihre Adreſſe dem

Lohn Göthberg, W r 31,
II, bekanntzugeben, welcher b iſt, auch

weitere gu erteilen. Eventuelle Geldſpenden werderi
unter an die Norddeutſche Bank Hamburg, oder
auf das Poſtſcheck-Kontio Hamburg Nr. 67.060 oder Hannoverſche
Bank in Harburg, erbeten.

Rennen in Berlin-Grunewald
Lentulus Sieger im Henckel-Rennen.

1. Preis von Jeſchkendorf. 1. R. Haniels Lindenblüte
(Koſina), 2. Magyhare, 3. Caſanova. Tot.: 40, Platz 13, 12. Ferner
Jugendliebe, Herbſtſturm, Marett, Burgritter, Jlberſtedt, Reichs
wehr, Notopfer (4.). 2. Oberhof-Rennen. 1. A. u. C. v. Wein
bergs Graf Ferry (O. Schmidt), 2. Sardanat al, 3. Kolmerhof.
Tot.: 22, Platz 16, 15. Ferner: Lieberich, Formoſa, Flüchtling (4.).
3. Jedfoot-Ausgleich. 1. Geſt. Weils Luftibus (Tarras),
2. Anemone, 3. Harmodius. Tot.: 20, Platz 14, 20, 64. Ferner:
r n Einhart, Scapa, Seebrücke, Maral, Landſtreicher,
Parcival, Weckruf, Givet. 4. Henckel-Rennen. 1. A. u. C. v.
Weinbergs Lentulus (O. Schmidt), 2. Abſchied, 3. Hausfreund.
Tot.: 18, Platz 18, 26, 24. Ferner: Barde, Bonifacius, Ekkehard,
Gimpel, Heinrich geh., Kairos (4.), Nuntius, Wolfram.
5. Perle-Rennen. 1. A. Teskes Caſa Bianca (E. Behr),
2. Trugſchluß, 3. Sonnenroſe. Tot.: 28, Platz 11, 12, 13. Ferner:
Meduſa, Tarnkappe, Fabiola, Belgrade (4.), Herrſcherin, Mer-
cedes, Elosverga, Veſtalin. 6. Edgardo-Rennen. 1. S. A. v.
Oppenheims Damenweg (Zimmermann), 2. Geiſer, 3. Pillac.
Tot.: 12, Platz 10, 10. Ferner: Tavalyi. 7. Gouvernenr-Aus-
gleich. 1. L. u. W. Sklareks Willana (Huguenin, 2. Correggio,
3. Rosmarie. Tot.: 90, Platz 24, 19, 38. Ferner: Erbſchleicher,

Olala, Bernhard, Schneeroſe, Flieger, Held, Racker, Lakl, Moda,
Räuberhauptmann, Penſion.

Rennen in Düſſeldorf
Atlas gewinnt das Grafenberger Jagdrennen.

1. Neandertal Jagdrennen. 1. Sila (Steffen), 2. Vale-
riang, 3. Gorgo f. Tot.: 104, Platz 42, 26. Ferner lief:
Serenade. 2. Preis von Gerresheim. 1. Pelzmaus (Wer-
mann), 2. Plate Forme II. 3. Haeckels Nichte. Tot.: 5, Platz 18,
16, 110. Ferner liefen: Ott-Heinrich, Helmtraute, Primel II,
Aroſa, Gemſe, Helm. 3. Jodesbuſch-Jagdrennen. 1. Wag' es
(Oertel), 2. Anführer, 3. Rottalmünſter. Tot.: 13, Platz 12, 16.
Ferner lief: Thhmian. A, Haeckel-Rennen. Roſen-
garten (Reiß), 2. Rheinfahrt, 3. Elk. Tot.: 37, Platz 15, 16,
16. Ferner liefen: Wittlicher, Panzer, Ballon, Congo II,
Monarch, Pläswitz, Letzter Nicht. 5. Grafenberger Jagdrennen.
1. Atlas (Grobauer), 2. 3. Trane. Tot.: 638,
Platz 27, 38. Ferner liefen: Cſemernhe (4), Feldſtein, Muſter-
knabe. 6. Schwanenſpiegel-Ausgleich. 1. Siebenſchläfer
(Wermann), 2. Eierbecher, 3. Windsbraut. Tot.: 63, Platz. 27,
38. Ferner liefen: Föhn, Ton (4), Feuersbrunſt, Siegbert.
7. Haus Roland Jagdrennen. 1. Golcenda (M. Oertel),
2. Bimbam, 3. Tyrann. Tot.: 33, Platz 16, 29, 40. Ferner
liefen: Carlchen, Dorn, Dreizack, Venelle, Jfen (4).

Rennen in Hannover
Rothaut gewinnt das Turmfalke-Jagdrennen.

1. Amſel-Rennen. 1. Gr. Alvenslebens Marasquino
(Reinicke), 2. Mutterlos, 3. Conſuela. Tot.: 18, Platz 14, 17, 31.
Ferner liefen: Renata, Lieſelotte, Minuto, Dolce (4).
2. Droſſel-Rennen. 1. Caph. Hopes Monarda (Polgar),
2. Roſenbuſch, 3. Baſilisk. Tot.: 14, Platz 13, 17. Ferner liefen:
Kattnäſe, Faſchingsfee, Waldrun (4). Turmfalke-Jagdrennen.
1. Lt. Steins Rot haut (Beſitzer), 2. Kirſche, 3. Demuth. Tot.:
28, Platz 14, 10. Ferner lief: Heckenroſe. 4. Herſenier
Rennen. 1. O. Kruſes Reinweiß (H. Blume), 2. Zwirns
Bruder, 83. Jkarus. Tot.: 12, Platz, 11, 18, 15. Ferner liefen:
Glöckner, Wolkenſchieber, Mein Leopold, Chriſtoph. 5. Zeiſig-
Rennen. 1. O. Trauns Ringan (H. Brown), 2. Abendſturm,
3. Endegut. Tot.: 15, Platz 13, 16. Ferner liefen: Hanna H.,
Condor (4). 6. Freſie-Rennen. 1. Frau E. Richters Wirbel
(H. Schmidt), 2. Hexenkind, 3. Margrit. Tot.: 12, Platz 11, 13.
Ferner liefen: Caſſierer. Raptator. 7. Preis der Stare.
1. E. S. Fürſtenberg. Contrahent (H. Schmidt). 2. Salas h
Gomezz, 3. Confetti. Tot.: 13, Platz 12, 15. Ferner liefen:
Cillh, Anitra II, Träumerin (4).

Rennen in Wiesbaden
Orne gewinnt den Kahlbaum-Preis.

1. EröffnungsHürdenrennen. 1. Trauerweide (ECzis-
la), 2. Spree, 3. Conſul. Tot.: 16, Platz 14, 25. Ferner liefen:
Kokolores, Styr. 2. Frühlingsrennen. 1. Civi iſt (Sandow),
2. Favorita, 3. Belladonna II. Tot.: 18, Platz 12, 12, 17. Ferner
liefen: Notleß, Sanbur, Wilddieb, Preußen, Erbfeind, Donar,
Ocoloo, Freiheit. 3. Kreyſſel-Preis, (Jagdrenneni. 1. Conde
(v. Moßner), 2. Paleſtrina, 3. Balte. Tot.: 15, Platz 11. 11.
Ferner lief: Firſt Roſe. 4. Verkaufs-Jagdrennen. 1. Gyp
(Pfeiffer), 2. Caeſar, 3. Rübezahl. Tot.: 27. 5. Kahlbaum
Preis 1. Orne (Gryzcke), 2. Berliner, 3. Furcſa Marezi.
Tot.: 37, Platz 17, 15. Ferner liefen: Blau und Weiß, Rih (4).

6. Mai-Jagdrenen. 1. Carlsminde (Seibert), 2. Che-
rusker U, 3. Feuerbach. Tot.: 61, Platz 19, 15. Ferner lief:
Napoleon. 7. Blüten-Preis. 1. Damasceng (Gericke),
2. Turteltaube, 3. Jok Effendi. Tot.: 12, Platz 13, 22. Ferner
liefen: Biedermann, Berggeiſt.

Um die deutſche Sußballmeifterſchaft
Mit dem 14. Mai haben die Fußballſpiele in den Landes-

verbänden zur Ermittlung des jeweiligen Meiſters ihr Ende er-
reicht. Nachdem Weſt und Mitteldeutſchland in ArminiaViele
feld und Spielvereinigung Leipzig als erſte ihre Meiſter heraus
gebracht hatten, folgte am Sonnabend der Verband Branden-
burgiſcher Ballſpiel- Vereine mit Norden-Nordweſt, während am
Sonntag in den übrigen Verbänden die Situation geklärt wurde.

Jn Südoſtdeutſchland ſchlug Viktoria-Forſt auf heimat
lichem Boden die Breslauer Sportfreunde mit 6: 1. Obgleich
mit dieſem Spiel die Treffen ihren Abſchluß noch nicht erreicht
hatten, beſtimmte der Spielausſchuß des Süddeutſchen Ver
bandes Viktoria-Forſt mit der Vertretung ſeiner Farben in der
Deutſchen Meiſterſchaft. Jn Süddeutſchland wurde, wie
nach den letzten Ergebniſſen nicht anders zu erwarten war,
Wacker-München Meiſter, jedoch ſtellte ſich ihnen am Sonntag in
Frankfurt (Main) in Boruſſia-Neunkirchen ein ſchwer zu über
windender Gegner. Erſt nach Spielverlängerung ſiegten die
Münchener mit 2: 1. Die nord deutſchen Jntereſſen
werden in den Endſpielen um die Meiſterſchaft wie im Vorjahre
durch den Hamburger Sporkverein vertteten, der im Endtreffen
am Sonntag Eimsbüttel mit 1:0 ſchlug. Um die Meiſter-
ſchaft des Balten verbandes ſiegkte am Sonntag in
Königsberg (Pr.) Titania-Stettin gegen den V. f. B. Königs
berg mit 3:0. Doch wurde ſeitens des Unterlegenen Proteſt
eingelegt.

Wacker ſchlägt Halle 96 1:0 (0:0). Das Spiel der beiden
alten Meiſter hatte ſeine Angiehungskraft auch dieſes Mal
wieder bewieſen. Mehrere Tauſende wohnten bei prächtigem
Wetter dem Wettkampfe bei. Beide Mannſchaften boten in den
Verteidigungen ſehr gute Leiſtungen, ſo daß die Stürmer
reihen nur wenig Torgelegenheiten bekamen. Duyrchweg wardas Spiel offen. Das akſchedende Tor fiel in der o
Halbzeit durch Thomas, der einen Fehler der 99 er Perteidi

gung gut ausnutzte und für Wiesner unhaltbar einſchoß. Bei

Burghardt,
ſeiner bekannten Aufſtellung antrat.

Thüringen ſchlägt SaaleElbekreis 2.1 (1:9). Das Spiel

Halle 96 vermißte man währicid Wacker n

entſprach nicht den Erwartungen. Die 2000 Zuſthauer, die amSonnabend den 98 er Platz mſtanden, werden reichlich enttäuſcht

den Platz verlaſſen haben Wenn auch die Spieler des Sagle,
Elbekreiſes techniſch beſſer waren, ſo zeigte die Thüringer Mann.
ſchaft doch mehr Wollen zum Siege und konnku auch, trotzdem
der Gegner auch im Felde die beſſeren Leiſtungen bot, das
Spiel gewinnen. Förderer verſchoß einen Felfmeter, ſo daß

da bei Gleichſtande das Spiel hätte vewlängert werden
müſſen das matte Spiel in der üblichen 1328 Stunde zu Ende
geführt werden konnke.

Anſchwimmen des Halleſchen Schwimmnvereins von 1902
e. V. im Speortbad. Etwa 3900 ſchauluſtige Schwimmfreunde
hatten ſich in der allen Anforderungen gerecht werdenden
Sommerbadeanſtalt des älteſten Schwimmvereins in Halle ver
ſammelt, um Augenzeugen zu ſein, wie ſich trotz maikühler Witt.
ierung nahezu 60 Schwimmer und Schwimmerinnen von der
Kinder bis zur vorgerückten Altersklaſſe der Saale anvertrauten.
Beſonders die Trainingsmannſchaft nahm in den verſchiedenen
Schwimmarten den Kampf wieder auf, ebenſo erprobten die
Springer die Bretter. Ein reichhaltiges Programm für die
Sommerſaiſon ſteht bevor, ſo daß nunmehr die regelmäßigen
Uebungen täglich wieder im Sommerbad abgehalten werden.
Der Schwimmbverein wird ſich mit einer ſtattlichen Mannſchaft
am Staffellauf „Quer durch Halle“ beteiligen, dann ſteht das
große Saaleſchwimmen über 2000 Meter von der Rabeninſel bis
zum Bootshaus des H. R. C. am 1. Pfingſtfeiertag (4. Juni 1922)
bevor. Die Deutſchen Kampfſpiele in Berlin werden mit einer
ausgewählten Jugendmannſchaft beſchickt werden, desgleichen
wird Halle 02 beim Verbandsfeſt des Deutſchen Schwimmver-
bandes in Georgenthal (Thür.) vertreten ſein. Jn Kürze ſetzen
auch die Waſſerballwettkämpfe wieder ein, damit Halle 02 würdig
ſeinen Gaumeiſtertitel vertreten kann. Neben allen rein ſport-
lichen Wettkämpfen wird aber auch die volkstümliche Seite des
Schwimmſportes nicht vernachläſſigt werden. 80 Schwimm-
ſchüler wird der Schwimmverein unentgeltlich im Schwimmen
ausbilden. Ein großer Werbetag für das Rettungsſchwimmen
wach den Grundzügen der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft
iſt für Ende Juni geplant. Die Vorübungen zur Erwerbung
des Deutſchen Turn und Sportabzeichens haben begonnen. Ein
reichhaltiges Arbeitsgebiet ruft alſo alle Schwimmbvereinler mit
Beginn der Saiſon zu neuem, tatkräftigem Wirken zuſammen.Dem Ruf wird gern Folge geleiſtet werden, zumal des Mit
glied auf Grund ſeiner Mitgliedskarte freie Benutzung des
Sommerbades hat, und auch die Preiſe für die ſonſtigen An
hänger des Schwimmſportes ſo geſtellt ſind, daß fie jeder gern
für ſeine körperliche Pflege und Ausbildung aufwenden wird.

Sportfilme der „Union“- Hamburg im Walhallatheater,
Das Weſen, das um die Sport ſtadt Halle gemacht wird, ver
fängt nicht mehr. Jetzt weiß man's doch wenigſtens, daß es den
Tauſenden nur um Dinge geht, die man auch beim Roulette oder
beim Senſationsfilm haben kann. Wer tiefes Verſtändnis für
die Leibesübungen hat, der läßt ſich nicht nur einmal am Sonn
tag durch einen Fußballkampf vorübergehend in Aufregung
bringen, ſondern der nimmt es ernſt mit allem, was etan iſt,
den Sport zu vertiefen und ihn zum Erſatz unſerer fehlenden
militäriſchen Ausbildung werden zu laſſen. u gaben die
Sportfilme der „Union“ gute Gelegenheit, aber ſiehe da: trotz
des Wetters, bei dem man lieber am Ofen ſaß, als Maiſpazier
gänge zu machen, war der Saal nur halbvoll und davon die
Hälfte auch noch Schüler. Aber das war ein Troſt die Jungen
ſind beſſer als die Alten. Jhnen ſind Turnen uld rt mehr
als nur Senſation. Der Fußballfiklm war auße tlich ge
ſchickt zuſammengeſtellt und recht wirkungsvoll. a hätte
mancher lernen können. Der darauffolgende Segelfilm d
in glücklicher Weiſe Natur- und Lehrfilm. Man wird es der
„Union“, die uns den prächtigen Schneeſchuhfilm vermittelte und
im Herbſt mit den „Deutſchen Kampfſpielen“ herkommen will,
nicht verübeln, wenn ſie nach ſolchen Erfahrungen ihre lehr-
reichen Vorführungen in Halle einſtellt.

Bewinn- Auszug
der

19. Preuß Südv. (245. Preuß.) KlaſſenLokkerie
6, Klaſee. 28. Ziehungstag. 12. Rat 1323,

h eOhne Gewähr. Rachd rn verdoten,
n der Pormittagsziehung wurden Gewinne ber 498 Mard gezegenz

2 u 16000 h 2654486
4 u 10000 M 39784 207847
16 a 5000 M 5606 11502 42478 78244 180628 208526 217844 285481
108 zu 8000 M 1147 22610 888760 30057 86499 36586 46907 40860 60262

64288 60796 63681 77766 78618 83264 89287 101116 101668 107467 118282
126964 131849 155169 185409 185813 136860 186968 147897 159424 164286
164862 167614 168688 168771 180248 181264 198472 205200 208742 207784
214178 281481 233007 246564654611091 2651725 261678 273450 276897 268269
201646 294407 296094 2079087

852 en 1000 M 125 1673 2288 8806 4184 4359 7024
13114 18248 14888 168895 19726 22286 28166 26890 260986
32458 36307 898095 43914 44195 46458 47668 49268 50216 658246 57164
56514 59468 61456 61476 61917 646502 e6026 68198 71865 74016 74148
74469 74731 76229 76270 627968 683241 83464 84208 84611 84627 90460
91718 026569 94146 98326 99481 102361 106635 106471 121612 112081
113409 116741 116683 119071 1108211 1193160 110760 124084 127967 129270
1832036 188891 134673 187109 143167 143226 149064 1652807 164966 160011
163076 162314 1683077 168097 1636577 1656827 1660606 166484 172187 174668
174707 175920 176813 177316 178316 179364 181792 187496 1880688 191881

93377 196303 197576 197675 198951 199064 199328 199695 204216 206408
118818 214622 216180 216767 217002 2109687 220985 228261 328707 226206
2266571 227300 230510 234678 286681 286260 286674 287297 2388704 280081
239340 240535 241421 241546 248600 244382 246263 246963 248204 260116
250849 252418 252977 2652982 268642 2567657 266768 269620 261468 261861
262242 262698 264674 266630 272234 273142 276079 276468 277786 278966
279295 279443 288981 286242 267644 290879 290658 290790 2098626 3096724

297969 299781

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mar gezogen:

2 zu 50000 M 2723092
4 zu 90000 M 168357 2466508
26 gu 6000 M 5266 26603 89681 68892 96865 123364 186616 234538323
104 za 8000 6087 6282 0208 106686 20797 26402 28401 816097

41427 51621 66084 666873 61544 66761 66777 69684 100601 100609
101016 106653 123680 124788 1279686 130938 1465424 163970 1677609 168441
169343 166037 169299 169414 181276 182210 196096 197311 208761 2306604
209078 210767 227760 262890 268046 2666681 256106 256681 268662 274662

274772 292172 293887 297699 o6324 6921
36618

838 en 1000 M e12 1216 2060 3640 4887 5288
10072 11922 14167 14877 16508 21086 21389 21848 226894 2650665
36795 86816 41467 480009 50805 56957 66540 66794 62617 62800 62014
63297 65754 66224 e9s31 73188 76986
89322 92266 93712 94497 96147 96694 98458 99789 1

686092 169097 150704 17000s5 178077
174411 1765216 176072 279025 182974 169687 166261 186766 180. 60 192076
196041 1062094 10 188 1099441 199562 201048 301606 2307608 207617 206220

8081 21e899 220664 340660 330010 332608 322674 328688
227409 203944 238442 24214 347349 361407 251866 266081

e 200838 e e 276083 37733 35883 235t

262868 288719 290287 291774 202280 200001 390789

Die in dem vorſtehenden Gewinn Anudzug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſeden, die bei
den ſtaatlichen Votterie-Einnehmern zur nnentgeldlchen Einſicht
anſliege
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Skigze von Elſe Krafft-Stramm.

m ſtarrer,J und Herz um das furchtbare Rätſel, das ihr junges,

artes, frühlingsreines Kind in den Tod getrieben. t
Der befreundete Arzt, der Pfarrer, die weither gereiſte

Zhweſter, keiner konnte es enthüllen, keiner helfen;
Iſt die jungen Freundinnen, vertraut und geliebt von der
Zchulzeit her, ſchüttelten weinend die Köpfe, wenn man ſie
wach Roſe-Marie fragte. Sie wußten nichts; nichts, als
daß ſie eine wunderfeine Traumſeele beſeſſen, ein Herz wie
gold und einen kindlich frohen Glauben an ein Leben voll
güte, Schönheit und Freude

Am zehnten Tage nach RoſeMarie Werkenthins Tode
iuhr ein Auto durch die Bergſtadt Thüringens und hielt vor
dem weißen Hauſe. Einen Augenblick war es, als ſtockte der
Fuß des Mannes, als er, dem Wagen entſtiegen, der Ein-
gangstür zuſchreiten wollte. Die Hand griff nach der Reiſe
mütze, riß ſie von dem grauen Haar, als ob der herbe Atem
des Frühlings dann leichter zu ertragen war.

Wenige Minuten ſpäter, als Frau Helene der Beſuch
gemeldet wurde, der ſich nicht abweiſen ließ, hob ſich ihr
Arm in entſetzter Abwehr, um gleich darauf kraftlos herab-
zuſinken. Und tief vergrub ſie das Geſicht in den Kiſſen
des Ruhebetts, als der Vater ihres toten Kindes über die
Schwelle trat. Seit der Scheidung vor zehn Jahren hatte
je ihn nicht wiedergeſehen, und faſt vergeſſen, daß er noch auf

er Welt war und in Dänemark in zweiter Ehe als berühm-
ter Schriftgelehrter lebte.

Minutenlang ſtand der Mann im Dämmerlicht des
ſiſen Zimmers und blickte ſchweigend auf den in bunten
Seidenkiſſen vergrabenen Frauenkopf, auf das ſchwarze
Trauerkleid und die wehrend geballten Hände.

Warum ſprach er die Worte nicht, die in ihm brannten,
die er während der Reiſe immer wieder in ſeinem Hirn ge
ſormt? Wo blieb die furchtbare Anklage gegen die Mutter
ſeines Kindes, die ihn ruhelos hierher gejagt, ſeitdem er den
Hrief des Bruders mit der Todesnachricht bekommen. Nur
eine halbe Stunde hatte er ſich Zeit gelaſſen im Hauſe des
Pruders, nur ſo lange, bis Auto und Chauffeur für ihn be-
reitſtanden zu der ſchweren, letzten Strecke ſeiner Reiſe.

Ein Zucken der Frauenſchulter verriet ihm, daß ſie
weinte. Seine Hand hob ſich beinah unbewußt, um über

Lew dieſe Wellen des Schmerzes zu gleiten.
der „Jch bin Tag und Nacht gefahren, Helene, und kann

te und nur wenige Stunden bleiben. Wenn du mich brauchſt,
u will, wenn ich irgend etwas für dich tun kann?“

lehr Sie ſchüttelte den Kopf, der ſich ihm langſam enkgegen-
hob. Wo kam die fremde, dunkle, weiche Stimme her?

e „Du mußt mir helfen, Helene, um dir nichts Unge-
rechtes zu ſagen in dieſer Stunde,“ begann er aufs neue, ge
auält die Hand über die Augen deckend. „Du weißt, daß

erie ich dir Roſe-Marie ließ, obwohl du kein Anrecht auf das
Kind hatteſt. Aber mich jammerte dein Einſamſein und
deine leeren Mutterhände. Jch hatte meine Kunſt, meine

len, Wiſſenſchaft, die reiche Heimat im Norden beſatz mehr
den als dul! Was iſt, was war mit unſerm Kinde? Jch will

dich nicht quälen, Helene, aber du mußt mir antworten.“
„Nichts, nichts war!“ ſchrie ſie auf. „Das iſt es doch,

3 was uns alle ſo quält. Du weißt ja, ſie war ſchon als ganz
kleines Ding ſo ein phantaſtiſches Seelchen Aengſtlich

h die Schultern zuſammenziehend, öffnete ſie eine Tür.
60282 „Hier wenn du ihr Zimmer ſehen willſt, Gunar
3377 es iſt alles noch ſo geblieben, wie es ſtand, es durfte keiner
e daran rühren.“

Der Mann ſchritt ſchwer und unbeholfen, blickte mit zu
227 ſammengepreßten Lippen auf die weißen Jungmädchen
nie r die Roſenvorhänge, das breite, ſpitzenüberrieſelte

Sein Alkem ging raſch, und er mußte ſich bezwingen, die
11 erklärend ausgeſtreckte Hand der trotz tiefer Trauer ſo ele-

338 ganten und modernen Frau nicht hart feſtzuhalten
e „Halt r zeig' mir nichts, ſprich nichts, ich weiß
s0062 oenugl“
seiie An den kleinen Schreibtiſch trat er, ergriff hier einen
feoss dort ein Buch; blätterte, forſchte, ohne einen

Laut von ſich zu geben.
Nur die Frau ſprach, immer in demſelben jammer-

3 vollen Ton der Selbſtentſchuldigung.
„Da hat der Herr Pfarrer auch ſchon drin gefucht, in

den Büchern; es iſt alles beſte, auserwählte Lektüre, Gunar:.z2

s Ein Tagebuch iſt nicht da, und ja die Gedichte hat
i ſie vorher verbrannt, wir fanden im Ofen nur ein paar ver-

kohlte Fetzen RoſeMarie hat ſehr nett gedichtet. Neu
lich auf ihrem erſten Studentenballe hat ſie ſogar ein Früh-

z lingsgedicht ſelber vorgeleſen Nein, du brauchſt wirklich
nicht gleich aufzufahren das iſt ganz ausgeſchloſſen, was

erst du vielleicht denkſt. Die Studenten haben ſie noch wie das
reine Kind betrachtet, keine Ahnung hat das von Liebe

aioes nur gewarnt hat man ſie vor den Gefahren, die
en uns Frauen verfolgen, dafür habe ich geſorgt ſelbſtver
vo ſtändlich nur andeutungsweiſe, nur ſo, daß ſie nicht erfuhr,
S e ſchlecht die Welt iſt.
22 wy n e v den Blick g dem verweinten,
81456 immer ſchönen Frauengeſicht. An ſeine einfache Kinder

er oben im Norden wo renen der kleinen, Schar ſo ſorgfältig rechtbei affen wurden, o, daß es nichtsaſicht mehr zu fragen und zu deuten gab an Mittters oder Vaters
Vadhen

„Cräume ſind ſchlimmer Ein Laut unterbrach ſeine Gedanken, ein kurzer Laut

der Ueberraſchung. tFrau Helene hatte in die ſeidene Bettaſche an der
roſenroten Wand gegriffen, um mit dem Taſchentuch ihres
Kindes die ſtrömenden Tränen zu trocknen. Dabei war ein
kleines Briefblatt mit herausgefallen, halb durchgeriſſen,
aber mit Roſe-Maries kindlicher Schrift bedeckt.

Der Mann war ſchon an ihrer Seite.
„Ein ein Ge dicht ſtammelte FrauHelene im verſagenden Flüſtern.
Er nahm ihr das Blatt aus den Händen, das ſie bereits

geleſen hatte.
Schatten geh'n durch mein helles Zimmer,
Fremd und dunkel flüſtert's um mich,
Törichtes Kind, was fürchteſt du dich,
Frühling gibt's nimmer
Schatten geh'n durch mein helles Zimmer,
Alles ſelige Glauben zerbricht,
Warum ſagt ihr die Wahrheit nicht?
Träume ſind ſchlimmer.

Warum ſagt ihr die Wahrheit nicht? Träume
ſind ſchlimmer,“ wiederholte Gunar Werkenthin die
letzten Worte ſeines toten Kindes, die zu ihm ſprachen,

Scheu blickte die Fran zu ihm auf. Ob ſie ganz be
griffen hatte? Es war, als ob ihre Finger nach einem Halt
taſteten. Sie fanden aber nichts, als das weiße, regloſe
Mäcdchenbett.

„Sieh mich nicht ſo an, Gunar,“ ſchrie ſie auf, „ich habe
es gut mit Roſe-Marie gemeint!“

„Du haſt es wohl auch mit mir gut gemeint, Helene,
als du mir nie die Wahrheit ſagteſt in unſerer jungen
Ehe. Und wenn ſie noch ſo ſchön umkleidet wird 1 arme
Blinde du, Lüge iſt immer der Anfang vom Ende,“
ſogte er.

Und wußte es nicht, daß es ſeine eigenen Tränen
waren, die auf das ſchwarze Trauerkleid über dem weißen
Mädchenbett herniedertropften

Johann Schüer und ſeine Familie

Skizze von Wilhelm Momma-vVelbert.
„Was macht die Mutter?“
Johann Schüer ſtand in lehmigen Stiefeln hochaufge

reckt im Türrahmen und ſah in die Küche, in der zwei Weibs-
leute in den Dreißigern wirtſchafteten. Ein kurzes, hartes
„'s geht“ war die Antwort. Bei den Worten nahm ſein ge
bräuntes Geſicht einen müden Ausdruck an. Er machte
wortlos kehrt und ſtampfte die enge, ſteile Bauerntreppe
hinauf. Er ſtand, mit dem Kopf faſt an die niedrige Balken
decke ſtoßend, bei der Kranken am Bett und erkundigte ſich
nach ihrem Befinden.

mach dir keine Sorg um mich.“
Es war ein Jammer, wie die ſtarke, rüſtige Frau, vom

Schlag gerührt, hilflos in den Kiſſen lag. Vor wenigen
Tagen noch hatte ſie das Haus regiert; jetzt war ſie nicht
mehr Herr über ihren eigenen Körper.

Johann Schüer ſchüttelte ein paarmal verſtändnislos
den Kopf, ſetzte ſich zu ihr ans Bett, ließ den Oberkörper
nach vorn ſinken, ſtemmte die Ellbogen auf die Knie und
ſtierte ſchweigend zu Boden. Sie waren nicht gewohnt, viel
miteinander zu reden. Und doch hatte er das Bedürfnis,
ihr etwas Liebes zu ſagen. Sie war ſeine Mutter.

„Möchteſt du was eſſen?“ fragte er nach langer Zeit.
g m ſchüttelte verneinend den Kopf und hauchte nur

„Trinken!“
Darüber trat die Anna Schüer herein und ſtellte ſich

gleich hochgewachſen wie der Bruder ans Fußende des
Bettes, die Hände hart auf die Bettpfoſten legend.

„Jch will's der Len' ſagen, daß ſie dir was bringt.“
Johann Schüers Blick ging fragend über der Schweſter

ſcharf geſchnittenes Geſicht. Ein Zucken war darin, und ihre
ſchmalen Lippen waren feſt aufeinandergebiſſen. Da blieb
er noch eine Weile ſitzen, als warte er, und ſah von der Zu-
ſammengebrochenen zur Aufrechten hinauf und wieder zu-
rück Als ſie beide ſchwiegen, ſtand er ächzend auf und
ging langſam hinaus Er zog die Tür leiſe hinter ſich
ins Schloß, blieb in der Dunkelheit des Treppenhauſes
ſtehen und ſtrich ſich mit der harten Hand über die Stirn
Es lag etwas bleiſchwer auf ſeinem Hauſe, ſeit die Lena
Heynen hineingekommen und ſeine Frau geworden. Jn den
Tagen, da die alte Frau krank dalag, war dieſe Bleiſchidere
unerträglich, erdrückend geworden. Niemand ſpürte das
mehr als er. Die Frauen gingen aneinander vorbei und
ſpürten kaum, daß ſie den Weg zueinander nicht fanden.
Jhm drückte es faſt das Herz ab Nach einer Weile ging
die Tür zum Krankenzimmer wieder auf und in dem heraus
fallenden ſchmalen Lichtſtreifen ſtand die Schweſter neben
ihm. Sie legte ihm hart die Hand auf den Arm. Er ſchwieg
und ſah erwartend auf ſie. „Laß die da unten, du; es geht
der Mutter jedesmal durchs Herz, wenn ſie kommt.“

Da ging ein Recken durch Johann Schüers hohe Ge
ſtalt; wie ein Knacken und Krachen war es. Er griff nach
der Schweſter Hand und umkrallte ſie feſt. „Sag das nicht,
Annal“ ſtieß er heiſer heraus. „Denk es nicht! Das iſt ein
Verbrechen!“ Und nach einer Weile forderte er barſch:
„Sag, daß du es nicht glaubſt!“

Sie ſchwieg trotzig. Da waren, als er die Treppe hin
unterſtieg, ſeine Tritte doppelt ſchwer geworden und hallten
dumpf durchs Haus. Seine nägelbeſchlagenen Schuhe pol
terten auf den Stiegen, wie wenn er einen Doppelzentner
Frucht auf den Schultern trüge.

en n t e i e enDann ging er auf den Hof, ins Feld hinaus wo über
I ar
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den aufgeweichten, ausgefahrenen Feldweg einherſchritt, ging
er gebückt, wie ein alter Mann, und ein Stöhnen ſich

aus ſeiner Bruſt. 7„Schuld?“
Er hatte nie danach gefragt. Es hatte wie ein hartes

Geſchick in ſeinem Leben geſtanden, daß die drei, die er mit
ſeiner kargen Liebe umfing, nicht zueinanderkonnten. Was
konnten ſie dazu? Seine Mutter? Seine Schweſter? Seine
Frau?

Er hatte ſich abgemüht, den Schutt zwiſchen ihren Seelen
hinwegzuräumen. Es war ihm nicht geglückt. Aber an
Schuld hatte er nie gedacht. Nie. Sie waren eben ſo, eine
jede in ihrer Art.

Und nun hatte die Schweſter all das zuſammengepackt
und ſeiner Frau auf den Nacken geworfen.

Schuldig! Schuldig!
Johann Schüer machte haſtig kehrt und eilte wie gehetzt

nach dem Hof zurück, als müßte er da der Harten, Hochauf-
gereckten den Mund verſchließen. Er litt innerlich Not,
daß ihm der Schweiß auf die vom kühlen Abendwind um-
ſtrichene Stirn trat.

Als er in die Nähe des Hauſes kam, gellte ein Schret
auf, ſcharf wie ein Meſſer, wild, wund; und ein Wimmern
klang nach, das aus einem zerriſſenen Herzen kam.

Da wußte er, daß er zu ſpät kam.

Schuld! tJhm war, als hörte er einen Peitſchenhieb durch die
Luft ſauſen Er ſtürzte ins Haus, fand ſein Weib auf
dem Stuhl beim Ofen zuſammengebrochen, und ein Schlucken
und Schluchzen wie das Wüten eines Sturmes rang ſich aus
ſeiner Bruſt. Er fragte nicht; er ſah nur ihren wehen, flüch-
tigen Blick.

„Haſt du der Mutter zu trinken gebracht?“ fragte er feſt
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Jch kann nicht! Die die
Jhr Schlucken erſtickte ihre Stimme.
Da ſtrich er ihr übers Haar. hob ihr Geſicht zu ſich

herauf und ſagte: „Frau!“
Und alles, was er in den jungen Jahren ihrer Ehe an

roſmg an ihr geſpart hatte, klang in dieſem einen
ort

Dann ſtieg er wieder zur Kranken hinauf, ſetzte ſich zu
ihr ans Bett, und eine Träne rollte ihm über die rauhen
Backen. Seine Seele mühte ſich, einen Weg von der einen
zur anderen zu finden. Er brachte die Worte nicht heraus.

Die Bäuerin lag in den Kiſſen mit weitem, verlorenem
Blick. Sie empfand nichts, was bei ihr geſchah, ſie ſah die
Not ihres Sohnes nicht; ihre Seele war losgelöſt aus aller
Jrdiſchkeit und allen Hemmniſſen des Lebens. So fand ſie
den Weg zum Herzen der anderen, die eine Fremde in ihren

t Tagen geweſen war.Sie lallte heiſer: „Jch bin gut verſorgt, mein Jung', „Johann!“ hauchte ſie, ſich mit tiefem Blick ihm zu
wendend. „Anna Len

„Jch hol ſie,“ ſagte Johann Schüer haſtig, ſtand müde
auf und ging ins Haus hinab

Als die drei jungen Menſchen in die Krankenſtube traten,
war eine Veränderung mit der Mutter vorgegangen. Sie
lag mit ſtillem, lächelndem Blick in den Kiſſen; ſprechen
konnte ſie nicht mehr. Sie taſtete mühſam nach den Händen
der beiden Frauen und legte ſie ineinander. Dann ſah ſie
mit ſprechenden Augen von einer zur anderen. Zuletzt ſpürte
ſie wohl, wie das Eis zwiſchen den beiden Herzen zu ſchmelgen
begann. Da lächelte ſie und erloſch ſtill wie ein Licht.

Stullenpaule
Stullenpaule beſucht die Herrſchaften über den Hinterauf

gang.
Stullenpaule iſt arm und beſcheiden.
Darum träat er noch den Mititärrock von Anno Vierzehn

und wackelt mit den Zehenſpitzen durch klaffende Schuhe.
Stullenpaule iſt ſechsundzwanzig Jahre alt. Soll man mit
ſechsundzwanzig Jahren etwa noch arbeiten, hm?

Stullenpaule ſetzt die Klingel in Bewegung und den Körper
in Zitterzuſtand:

ein armer Kriegsbeſchſchſchädigter„Fffferzeiung
hhhungert.“

Stullenpaule empfängt mitfühlende Blicke und ein feines
Brot. „Gggott lohn's!“ murmelt er und führt es gierig zum
Munde. Stullenpaule kaut mit verdrehten Augen.

Bis die Tür zugemacht wird.
Stullenpaule kaut Luft und wickelt das Brot ſäuber-

lich ein. Dann ſteckt er es in einen tiefen Beutel und geht zum
Nachbar

ein armer Kriegsbeſchſchſchädigter„Fffferzeiung
hhhungert.“

Stullenpaule wandert ſo von Haus zu Haus. Treppauf,
treppab. Tag für Tag. Stullenpaule muß doch leben!

Und abends geht er in die „Palme“. Da ſind hungrige
Geſellen. „Stullenpaule, Stullenpaule, mir, mir!“ rufen ſie.

Und Stullenpaule packt aus und verkauft: Schmalzerne für
3 Mark, Belegte für 5 Mark. Keinen Pfennig darunter,
Stull ule iſt doch Geſchäftsmann!

Und er bucht im ſteuerfreien Konto:
50 Brote à 3 Mark 150 Mark100 Brote à 5 Mark. 500 Mark

Tageseinnahme: 650 Mark.
Ja, Stullenpaule iſt ein „armer Mann“, er bekommt ja

Erwerbsloſenunterſtützung. Stullenpaule t niemals im
Kriege geweſen, weil er deſertiert iſt. Stullenpaule iſt auch
kerngeſund. Er beſucht die Herrſchaften über den Hinkerauf-
gang. Aber alle drei Tage ht er ins Ballhaus. Da iſt
e e Kavalier vom itel bis zur Sohle. Und
trinkt Sekt.

Frau Geheimrat Müller ihrem nächſter

u

aber ſchildert in
Kaffeekl iner e meinen ein1 Doee gafraczt, t h gleich gwei

die Damen den Kopf wiegen. „Ja, ia e der

u
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Suche
mit durchaus leistungsfähiger
Grossfirma auch Makler
oder Produzont Verbindung
zwecks Beschaffung meines
laufenden Bedarfs in allen Arten

Stroh und Sonst,
Rauhfuttoer

gegen Cassa-Zahlung. Gefl. An
gebote erbeten.

Piop Hlein, Wetziar a.
futtermittel-Handiung.

Stellen -Rngebote

Arbeitsfreudiger, tüchtiger

Akqulsſteur,
der bei der hieſigen Geſchäftswelt gut
eingeführt iſt, zu ſofortigem Antritt
geſucht. Angebote unter Z. 7405 an
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Halleſche Bank ſucht zum 1. Zuli oder früher

junge gehildete Dame,
die Handelsſchule beſucht hat oder ſchon bei Bank
beſchäftigt war, für ihr Büro. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften und Lebenslauf unter B. B. 6982 an
Rudolf MHosse. Brüderſtraße 4.

W 2 Kaffeeköchinnen
für Hotel oder Anfängerin,

W I Perſounalköchin, W
die kalte Küche verſteht, für Café,

6 Haus und Küchenmädchen
für Hotel und Café bei hohen Löhnen und
Reiſevergütung zum ſofortigen Antritt geſucht.

Hotel Herzog Bernhard eng

Suche für 1. Juni einMamsell ordentliches, ſleitziges
v Stubenmädchen.

ſucht zum 1. od. 15. Juni. Frau von Rein,
Dom. Heukendorf Osmünde bei Gröbers.

bei Menſelwitz (S.-A.). e

Laat- Kartoffeln
Jnduſtrie, Deodara,
Up to date, Parnaſſig,

von Sandboden ſtammend, preiswert abzugeben.

Karl Erbe,
Kartoffel-Großhandlung,

Dorotbeenſtraße 15. Telephon 1425.

ws Mecin dern

äldnhocke
it A-Wollgnualität ſtehen zum freihandigen Verkanf bei

J. G. Boltze,Salzmünde.
J e Sa l

Keue Säcke gen nd u
I. Betr. e e eStrohſäcke Bindegarn

des Zörbiger Bank-Vereins von Schroeter, des Zörbiger Bank Vereins von Schroeter,

Sörbiger BankVerein
keite rvon Schroeter, Koerner Co., Commanditgeſellſchaft auf Actien, Sörbig, Nette

Bank- und Warengeſchäft. Sr.Jn der am 26. April 1922 ſtattgefundenen GeneralVerſammlung iſt beſchloſſen worden, das Grundkapital
von 4 Millionen um 6 Millionen, alſo auf 10 Millionen Mark zu erhöhen, und zwar ſollen Braunkon
5000 Stück Ketien der Serie 9, über je nom. Mk. 1200, auf NRamen lautend, t
herausgegeben werden. Wir fordern hiermit die Jnhaber der alten Actien auf, ihr Bezugsrecht unter folgenden Wer
Bedingungen auszuüben:

1. Die Ausübung des Bezugsrechts hat bei Vermeidung des Ausſchluſſes bis zum 15. Jnni 1922 zu miterfolgen, und zwar an unſerer Kaſſe reſp. im ſchriftlichen Wege. Brikettfabri,
2. Auf je nom. Mk. 2400, alte Actien entfällt eine neue über nom. Mk. 1200, zum Kurſe von 135 pCt boel ganzer Auszahß,

inkl. Schlußſcheinſtempel und ſonſtiger Unkoſten. Die Bezahlung des Gegenwertes der gezeichneten Actien zu kaufen gesinkl. des Aufgeldes von 35 reſp 50 pCt. kann jederzeit erfolgen, muß aber ſpäteſtens bis zum See h z.
30. Juni 1922 geſchehen ſein. Vom Tage der Einzahlung ab werden ſowohl die Nominalbeträge als äftsſt d
auch das Aufgeld mit 5 pCt. p. a. bis zum 30. Juni 1922 verzinſt. Die neuen Actien nehmen vom Gebrauchte ſegngs
1. Juli 1922 ab an der Hälfte der Dividende für das Geſchäftsjahr 1922 teil. e e
Die Actien, für welche das Bezugsrecht geltend gemacht wird, werden entſprechend abgeſtempelt und alsdann z kane a ſeſchaftsſt
zurückgegeben. Die Mäntel ſind zu dieſem Zwecke unverzüglich einzureichen. Ueber die Einzahlungen erhält Rä. Gacebler, Tan abends vor

der betreffende Zeichner Quittung ausgehändigt. NeustädterstradeDie dann noch verbleibenden jungen Actien werden neuen Actionären zum Kurſe von 150 pCt. inkl. aller Gol d

Speſen zum Kaufe angeboten. OId-,Die Aushändigung der neuen Actien erfolgt, ſobald dieſelben fertiggeſtellt ſind und muß der Betreffende den Silber Plat

Empfang auf den Zeichnungsformularen beſtätigen. Bruch kauft eDer An und Verkauf des Bezugsrechts wird ausſchließlich durch uns zum Kurſe von 72/, Prozent Hans Thieleman

ittelt. Goldvermittelt o 3 z 9(am Hallmarkt.Wir laden zur Zeichnung hiermit ein.

Der Aufſichtsrat Der VorſtandKoerner Co., Commanditgeſellſchaft auf Koerner K Co., Commanditgeſellſchaft auf J n

Aectien Actien. W DieW'eps, Vorſitzender. F. Hochheim. C. GottsehalK.

MerinoHleiſchſchaf Stammſchäferei AN&endorf ar

i
Der meiſtbietende Verkauf von zirka 45 Jährlings-
böcken findet Freitag, den 19. Mai 1922, 11 Uhr ſtatt.
Sämtliche Böche ſind von der Körkommiſſton der Hochzuchtabteilung für die

provinz Sachſen angekört. Poer
5uchtrichtung: Starkknochige, robuſte Ciere höchſten Körper-

und Schurgewichtes bei natürlicher Haltung. ſche
5uchtleitung: Schäfereidirektor Joh. Heyne, Leipzig.

Beſichtigung der Herde jederzeit gern geſehen.
leitet die
Lage der
Jahre 192
die deutſch
Jahre 109
dieſes Ja
18 Million
10921. AF. Endlienh. rung der
Störend
ders a m
allgemein

Am Auktionstag ſtehen Wagen an den Stationen Gnölbzig und Beeſenſtedt zu
den Vormittagszügen bereit.

h h e h eMerinoFleiſchſchaf-stamm'chäferei Lichtenburg. 3To. Renault

rung ver
loſeren A

Stets vorrätig:FleiſchmerindStammſchäferef Friedehurg 6. Sormulare für Amts
Poſt Friebeburg a. S. (Fernruf Gerbſtedt 42) Station Gnuölbzig u. Gemeindevorſteher

(Halteſtelle zwiſchen Könnern und Belleben).
Strafverfügungen, Haushaltungs-
voranſchläge, Ladung des Ver-
klagten, Hebebuch und Hebeliſte,
Steuerzettel, Radfahrerkarten,
Baupolizeiverordnungen, An und

Abmeldungen.J äh rl i m g9 2 B üö ck e Sormulare f. Standesbeamt

5; Geburtsurkunden,findet Taufbeſcheinigungen.ar wert 19. Man mir 11 Unr Formulare für Vieh
agen ſtehen vorm. in Gnölbzig zum Zuge au ung Sandersleben. cAußerdem fährt 880 vorm. ein Sonderzug von Halle Hettſtedter Bahnhof nach Verſicherungs- Vereine

Friedeburg. Rückkunft 450 nachmittags in Halle. Entſchädigungsquittungen, Quitt zur Erf
Die Friedeburger Jährlingsböcke auf der Ausſtellung des Verbandes ungsblocks, Verſicherungsregiſter, können.

provinzialſächſiſcher Schafzüchter in Halle erhielten zwei erſte und zwei Ehrenpreiſe. Ein und sah Seiriue- ſchleſiſche

Der auktionsweiſe Verkauf hieſiger

erklärungen, cher zweifelteZuchtleitung: Joh. Heyue, SchäfereiDirektor, Leipzig. Schweine Fleiſchbeſchaubücher. Des ne
Oberamtmann Meyer. Otto Thiele, Halles

Buch und Kunſtdruckerei, emühn
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Reichs
Das ga

Formular-Verlag. in dieſer
nete H

e eeeeeee e EinR&Sefunden in
fahrbereit, 1 Motor, hält.(Typ SuſſolK). Steuer PSV., vertrageDer freihändige Bockverkauf hieſiger billig abzugeben. ranfe n Paburde tn ſchädi

S x19 l dähri b Schneider. de e rabien linie re BerlinFriedrichsfelde,r i III 6 6 Berliner Straße 87. l Wernfeke, Wallwi
7

Dentſche ſchwarzköpf. Fleiſch-Stammſchäferei

56 Zährüngeböchen z. wen Geſuch
e ean n e n ſern tanſchtPegen z ne ug enburg, un a Eibe wo r wer 6Zuchtleitex: ſigeh en en e zekren u nene

vornehmen zu wollen
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